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Die Sünden der Orgesch - Regierunq
Was versäumt wurde und was erfüllt werden mutz !

' Die Not « des Obersten Rates über die Entwaffnungsfrage be .

steht aus Zwei Hauptteilen . Im ersten Teil wird angefahrt in

welchen Punkten die deutsche Regierung bisher ihren ver -

traglichen Verpflichtungen n? ch nicht nachge -

kommen ist , im zweiten Teil werden die E N t f ch e i d u n g n

aufgeführt , die die Alliierten getroffen haben , um die Entwaff .

nung endgültig durchzuführen .

Bezüglich des ersten Teiles wird angeführt . Mh öer ® n t .

wurf des Reichswehrgefetzes noch «' cht ° - r ° bIchied - t

fei und erhebliche Lücken aufweife , nam - ntlick hmst�tlich- - - -- - - allflcmctnen Wehrpfltlyt .

sunasttuppcn um ) auceic niu�A - - - -- T -

qanifationcn vorgesehen . Was die Oraanisatwn der Reichs -

wehr anbelange , so seien die Stärken gewisser Formationen und

eine beträchlliche Anzahl militärischer Angestellten nicht in dem

5 ? underttause ! id - Mann - Hecr einbegriffen . Das Relchswehrmmi -

kterium und die ihm angegliederte Verwaltung habe wert mehr

Offiziere als zulässig sei ( 916 statt 300 ) .

Auch die Entwaffnung sei noch lange nicht beendet . Mit

der Herabsetzung der Heeresstärke aus 100 000 Mann habe die

Ablieferung des Heercsmaterials nicht Schritt gehalten . Erohe

Menge « seien bei den Truppentörpern . in den Depots in Arse «
« alen angehäuft . Die Regierung wolle als Ersatz - und llebungs -
Material Bestände von Kriegsgerät behalten , die die im Vertrag
festgesetzten Bestände weit überschreiten . Autzcrdcm befänden sich
noch zahlreiche Waffen in den Händen der Zipilbevölierung .

Die Rot « weist dann auf die verschiedenen Einsprüche der
deutschen Regierung hin , die darauf abzielten , der Entwaffnung
zu entgehen . So habe sich die Regierung in einer Rote vom
L4. Dezember geweigert , das A r t i l l e r i e m a te r i a l
von K ü st r i n und Ldtzen - Bopen , sowie die schwere Ar -
tillerie für Königsberg auszuliefern . In einer Rote vom
B. Januar habe die deutsche Regierung zur Armierung von Land -
bcfcstigungen bedeutende Materialmengen verlangt , die im Ver -
trag nicht vorgesehen seien , darunter namentlich 2600 M a -
schinengewehre , eine Zahl , die höher sei , als die dem
Hunderttausend - Mann - Heer zu gestattende Menge .

Weiter habe die deutsche Regierung die Ablieferung des nicht
zugestandenen Materials für Seebefestigungen ver -
zögert . Sie wolle für diesen Zweck 1086 Geschütze behalten an -
statt der 420 , die die Kontrollkommission zugestanden hat . Di «
Schlietzung der Anlagen und Werkstätten zur Anferti -
gung von Kriegsmaterial , sowie die Zerstörung und
Unbrauchbarmachung der Werkzeuge und Maschinen , sei ebenfalls
nicht unter den vorgeschriebenen Bedingungen durchgeführt .

Ueber dieSelbstschutzorga nisationen führt die Note an ,
das ) die Entwaffnung wohl begonnen habe , aber noch nicht durch -
geführt sei . Die deutsche Regierung wolle namentlich die Eni -
wasfnung dieser Organisationen in Bayern « nd Ostpreotzen dl »
zu einem bestimmten Zeitpunkt hinausschieben .

Die Sicherheitspolizei sei einfach in ihrer alten Zu -
sammensetzung und Organisation in die „ Schutzpolizei " überge -
führt worden . Der größte Teil der nicht zugelassenen Waffen sei
zwar ausgeliefert , aber die in Boulogne vorgeschriebene Auf -
lösung sei nicht durchgeführt .

Gegenüber diesen Tatsachen haben die Alliierten folgende
Entscheidungen getroffen :

Die Regierung wird aufgefordert , die Verabschiedung
Reichswehrgesetzes zu beschleunigen , und

unter Zugrundelegung der Acnderung . die der Friedensoer -
„z?" ®° rschreibt : Adschasfung der allgemeine » Wehrpflicht im

für jedes der einzelnen Länder im desonoeren .

Tin Orf $tu . n9 mu8 bis zum 15. März 1921 erfüllt sein .
der Reichswehr muß so durchgeführt werden .

Äi - riLnJLJ an Offizieren und Angestellten der
Zentralverwaltung zu beseitigen ist . Erfüllungsfrist : 15 . April

faßt�worden : �- gsmaterial sind folgende Entschlüsse ge -

m�rmTllaUÄw�; a! erun9v muß die Auslieferung des Rest '
ä ? " " muß sie alles Gerät abliefern .

«WAlra « « mnrW K�Utt !l � Reichswehr auf 100 000 Mann
uber . chusjig geworden ist ebenso alles Gerät welches bei den
Truppenkorpern . in � Depots und Arsenalen angesammelt ist .
und welches die deutsche Regierung als Ersatz - und
II e S u N g s m a t er tu l zu behalten verlangte . Abgeliefert
werden muffen auch sämtliche Waffen , die sich noch in den Händen
der Zivilbevölkerung befinden und die Gsschiitzausrüstunaen der
Landbefestigungen K L st r i n und L ötz e n - Äo y e n dllrfm
keinerlei Ee. chutz behalten , nur der Festung Königsberg werden
22 schwere Geschütze zugestanden . — Den Seebefestigunaen
werden 420 Geschütze zugestanden anstatt der von der deutschen
Regierung geforderten 1056 GeschLtze. Alle diese Matznahmen
müssen bis zum 23. Februar 1921 durchgeführt sein .

Bezüglich der Fabriken , die Krieagg�xz� bttt
stellen , wird die deutsche Regierung oufgesordert , die Liste an -
zuerkennen , die von der Interalliierten Kommisston über die künf -
tig zugelassenen Fabriken aufgestellt worden ist . Die gemäß Ar -
tikel 168 und 169 des Friedensvertrages nicht zugelassenen Werk -
zeuge und Maschinen zur Herstellung von Kriegsgerät sind um -
zuändern und außer Gebrauch zu fetzen .

In der Frage der S e l b sti chu tz o r g a n i s a t i o n « n halten
die Alliierten an den Beschlüssen fest , wie sie im Protokoll von
Cpaa und in der Rote von Boulogne in Ausführung der
Artikel 177 und 178 des Friedensvertrages aufgestellt worden
sind . Der Regierung werden einige Fristen aewShrt . Di /
or ' etzlichen Borichristen , die die Auflelnnq aller Selblffchutzvraan, -
sationen anordne » und die Wiedererrichtung unter Straiandrohunq

»erbieten , müssen bis zum 15. März 1921 veroffrntlicht fern . Dre

Auflösung aller dieser Organisationen hat schnellstens zu erfolgen

und mutz spätestens am 30. Juni beendet fein . Ueber die Ab -
gäbe der ZVaffen dieser Organisationen wird bestimmt : Sämtliche
schwere Waffen und zwei Drittel der Handwaffen einschließlich
der Munition sind bis zum 31 . März 1921 abzuliefern , der Rest
bis zum 39 . Juni 1921 .

Ueber die Gestaltung der Sicherheitspolizei wird be -
stimmt : Die Polizei mutz den Charakter einer örtlichen Organi -
satlon wahren . Sie darf auf keiner Stufe und in keiner Weise
zentralistert werden und nicht stärker bewaffnet sein , als es von
Lk�Äteralliierten Kommisston festgesetzt ist . Die Gesamtzahl der
Polize »kräste darf die Stärke von 159 999 Mann nicht überschreiten .

Zur Erfüllung der Vertragsbestimmungen über die
Marrne wird die deutsche Regierung aufgefordert , bis zum
23. Februar 1921 alle im Friedensvertrag vorgesehenen Schrift -
stücke auszuliefern . Bis zum 80. April sind alle in Reserve
ge st eilten Schiffe zu desarmieren . Die Zerstörung aller
im Bau befindlichen Kriegsschiffe mit Ausnahme derjenigen , die
in Handelsschiffe umgebaut werden , hat bis zum 31. Juli
zu erfolgen . Die Zerstörung aller U - Boote und U - Boot -
teile hat sofort zu erfolgen , ebenso ist der Bau von U- Booten
oder U- Bootteilen sofort einzustellen . Des weiteren wird unver -
züglich die Auslieferung und Zerstörung aller über die zulässige
Menge hinausgehenden Kriegsmaterialien im Sinne des Artikels
192 des Friedensvertrages gefordert .

Der weitere Inhalt der Rote beschäftigt sich mit den B e -
stimmungen über die Lustfahrt . Es werden zuerst die
Verstöße aufgeführt , deren sich die Deutsche Regierung schuldig
gemacht hat , und zwar : Deutschland hat nicht alle Flugzeuge ,
Motore und Luftschiffe , Hallen , nicht alle Zubehörteile , Apparate
für drahtlose Telegraphie , Photographie usw . « ud nicht alles au -

Wähler denkt daran !

Zn einer Versammlung in Pillkallen ( Ostpreuhen )
erklärte « in Deutschnationaler , Graf Bülow :

„ In Bavern schwört man mit erhobenem Bajonett zum
Himmel , nichts von dem , was man jetzt an Macht hat , abzu -
geben . Dasselbe mutz auch für Ostpreußen gellen . Recht Ab »

Sabe der Waffen , sondern Mebranschaffung von
öaffen mutz unsere Parole seen . Aus dem Lano « soll

mau jeden selbständigen Handwerker und Kleinbesitzer zwin «
gen , den Wehren beizutreten , im Weigerungsfalle soll man
auch nicht zurückschrecken , so einem Weigerer das Haus über
dem Kopf anzustecken . Bayerns Arbeiter " , sprach der
Referent welter , „ find demütig und ziehen ihren Hut . Dagegen
fragt der hiesige Arbeiter nach Verdienst und Acht -
stuudentag . Dieses Gesindel — die Arbeiter — mutz erst
lazarettfahig geschlagen werden . "

Der ehrenwerte Herr Graf hat offen ausgesprochen , was
alle Deutschnationalen , alle Anhänger der Deutschen Volks -

partei , die ganze Zunft der Junker , Großindustriellen , der

Schieber und Wucherer wünscht . Wer am 20 . Februar zu
Hause bleibt , verhilst dieser Gesellschaft zu einem billigen

Sieg . Deshalb : rüttelt die Gleichgültigen auf . Wehrt den

preußischen Zuchthausstaat ab . Werbt Anhänger und

Wähler für die

II SPD . !

bete Luftfahraerät abgeliefert . Es sollen allein noch 1400 Flug -
zeuge und 5000 Motore rückständig sein . Des weiteren wird der
Deutschen Regierung vorgehalten , daß die Herstellung von Lust -
fahrgerät entgegen der Entscheidung in Boulogne wteder auf -
genommen worden sei , und es sei sogar versucht worden , her -
gestelltes Luftgerät auszuführen . Des weiteren habe sich
Deutschland geweigert , Entschädigung für die im Sommer 1919
zerstörten Zeppeline zu bezahlen . Auch die Summe von 25 Millio -
nen Mark , die als Entschädigung für das unzulässigerweise aus¬
geführte Luftmaterial zu zahlen fei, habe die Deutsche Regierung
nicht abgeführt .

Die Alliierten haben bezüglich dieser Punkte folgende Entschei -
düngen getroffen :

Die Rachsorschungen nach verstecktem Material sind von
der Deutschen Regierung zu erleichtern , alle im Artikel 202
vorgesehenen Ablieferungen müssen vor dem 15. Mai beendet sein .
Deutschland darf erst dann wieder Luftfahrtmaterial herstellen oder
einführen , wenn die Luftfahrt - Kontrollkommission aerkannt haben
wird , daß der Artikel 202 vollständig ausgeführt ist . Für die Zer -
störuna der Zeppeline mutz Deutschland die verlangte Entjchädi -
gung leisten . Dte Einzelheiten sollen durch einen besonderen Per -
trag geregelt werden . Die Summe von 25 Millionen Mark als
Entschädigung für das unzulässigerweise ausgeführte Material
muh bis zum 31 ' . März bewüilt werden .

Die Verwendung von Flugzeugen bei den Polizeiformationen
wird untersagt . Die Alliierten Regierungen werden sich durch
ständige Ueberwachung versichern , datz Deutschland diese Verpflich -
tung erfüllt .

Die Rote schlietzt :
„ Die Alliierten haben zu wiederholten Malen die Schwierig -

leiten berücksichtigt , die sich der Deutschen Regierung bei der Ans -
fiihrung der ihr nach dem Bertrag obliegenden Verpflichtungen ent -
gegenstellen . Mit der gegenwärtigen Note bewilligen sie ihr neu «
Fristen . Sie hegen die sicher « Erwartung , datz die Deutsch « Re »
giernng dte Alliierten Mächt « , die ihre früheren Entscheidungen bo -
stätigen , nicht in dte Notwendigkeit versetzen wird , die ernste Lag «
ins Auge zu fassen , die entstehen würde , wenn Deutschland weiter
sein « Verpflichtungen verletzte . "

( Siehe auch Seit « 2 )

Oekonomische
Unmöglichkeiten

Die Pariser Konferenz hat mit einem Beschluß über die

Wiedergutmachung geendet , der für Deutschland eine außer -
ordentlich schwere Bedeutung hat . Er würde , durchgeführt ,
die deutsche Wirtschaft mit ganz ungeheuren Zahlungen an
die Entente belasten . Gerade wer , wie wir , stets den Stand -

punkt vertreten hat , daß die wirklich verübten Krkegsfchäden
von Deutschland zu ersetzen seien , hat das Recht , jetzt zu
sagen , daß die Ententeregierungen ein Vorgehen gewählt
haben , das mit Wiedergutmachung nichts zu tun hat , sondern
das einfach versucht , möglichst Hohe Summen aus der beut «

schen Wirtschaft herauszuholen und zu diesem Zweck den

Krieg mit wirtschaftlichen Mitteln fortzusetzen .
Die Entente fordert für die ersten zwei Jahre die Zahlung

von zwei Milliarden Eoldmark . Die Zahlung wird oann in
dreijährigen Perioden je um eine Milliarde gesteigert und
erreicht für die 31 Jahre von 1932 bis 1963 ( ! ) den Jahres -
betrag von 6 Milliarden Goldmark . Prüft man diese Zahlen
nüchtern nur vom ökonomischen Standpunkt , so gelangt man
zur Antwort , datz die Erfüllung dieser Zahlungen un -
durchführbar ist . Wir haben im Jahre 1913 eine Ge -
samtausfuhr von 10 Milliarden Goldmark gehabt . Davon
waren 6,4 Milliarden Fertigprodukte , 1,5 Rohstoffe , 1,4 halb -
fertige Waren und 1 Milliarde Rahrungs - und Eenußmittel .
Eine Erweiterung unserer Ausfuhr kann nach dem Verlust
des größten TeUs der Eifengrundlage unserer Industrie
im wesentlichen nur durch Steigerung der Ausfuhr der

Fertigprodukte stattfinden . Wir müßten aber diesen Export
vervielfachen , um jene Uebcrschüsse . an Waren zur Verfügung
zu haben , die dann der Entente als Zahlung llberlasss
werden könnten . Denn in den 6 Milliarden Erlös steckt
nicht nur Reingewinn , der verfügbar wäre , sondern Geg .
wert für den zumeist aus dem Ausland stammenden Rohstoff ,
für die Zlbnutzung der Maschinerie und für Arbeitslohn .
Eine „ bloße " Verdoppelung des Exports wäre also noch nicht
hinreichend um 6 Milliarden der fremden Volkswirtschaft zur
Verfügung zu stellen . Wir mühten weiter , um diese Waren

herstellen zu können , unsere Einfuhr an Rohstoffen , die
im Frieden 5 Milliarden betrug , außerordentlich steigern ,
um dafür wieder im wesentlichen Waren in Austausch geben .
Wie hoch man auch die Äusdeynungsfähigkeit der Produktion
einschätzen ma & daß sie nach den Verlusten des Krfeges . nach
den Verlusten wertvoller Rohstoffgebiere , eine solche Elastizi¬
tät besitzt , wird kein Nationalökonom der Welt behaupten
können .

Aber weiter : Gesetzt den Fall , die deutsche Wirtschaft
würde das Wunder vollbringen : wir würden in dieser Weise
unseren Export steigern . Welche Konkurrenz bedeutet
das für die übrige kapitalistische Industrie , für England und
die Vereinigten Staaten ? Die Anwendung des Vertrages
würde vor allem für diese entwickelsten Industrien eine außer -
ordentliche Verschärfung der Konkurrenz auf allen neutralen
Märkten bedeuten durch den Zwang , der auf un » ausgeübt
wird , unter allen Umständen unseren Export zn forcieren .

Dazu kommt noch der andere Umstand , daß der größte Teil
des uns auferlegten Tributs der französischen Volkswirtschaft
ohne Gegenwert zugute käme . Diese würde in die Lage ver «

setzt sein , unter besonders günstigen Umständen dadurch zu
produzieren . Die Entwicklung der französischen Industrie ,
ohnehin durch die Einbeziehung des luxemburgischen und

lothringischen Gebiets besonders aussichtsreich , würde da -

durch treibhausniäßig gefördert , ihre Konkurrenz auf dem

Welrmarkt , besonders für die Vereinigten Staaten und Eng -
land außerordentlich gesteigert . Die Aufnahmefähig -
keit des deutschen Marktes würde dagegen für alle

Fertigfabrikate anderer Länder auf ein Minimum reduziert .
Offenbar in dieser Erwägung ist uns neben den

festen Jahreszahlungen noch eine bewegliche Jahres -
zahlung auferlegt worden , die 12 Prozent des Wer -

res der deutschen Ausfuhr beträgt . Damit soll einer

deutschen Schleuderkonkurrenz auf dem Weltmarkt
vorgebeugt werden . Rur steht diese Bestimmung in

einem unlösbaren Widerspruch zu der anderen .
die uns zu der riestigen Steigerung des Exports zwingt .
weil wir ja nur dadurch den Wert der uns auferlegten

Leistungen erzielen können . Der Exportzoll bedeutet deshalb

nichts anderes als eine zusätzliche Steigerung der Schuld -
summen , die - nur rechnungsmäßig nach der Höhe des Exports

sich richtet , in Wirklichkeit aber notwendigerweise von der

ganzen deutschen Wirtschaft würde getragen werden müssen .
Dabei bleibt es noch unklar , von welchem Teil des Exports

dieser Prozentsatz berechnet werden soll , ob man ihn auch
von jenen Exportsummen einheben will , de durch die Gratis -

leistung an die Entente erzwungen sind , die ein Vielfaches
der Schuldsummen betragen müssen und die den Exporteuren
von den deutschen Steuerträgern gezahlt werden .

Das schlimmste an dem Vorschlag der Entente ist aber ,
daß er dem dringendsten nationalökonomischen Gebot wider -

' pricht , das erfordert , daß die europäische Wirtschaft aliz
olche zunächst einmal wiederhergestellt werde . Der ent -
cheidende Grund der schweren ökonomischen Weltkrise ist ja
' . er, daß ganz Osteuropa als Lieferant von Rohstoffen und

damit als Afcucijmer von Industrieprodukten ausgeschaltet
ist . Da » wirkt auf Mitteleuropa , vor allem auf Deutschlaud ,

MM



zurück und bedeutet eine außerordentliche Schwächung der
ökonomischen Aufnahmesähigkeit dieser Gebiete , eine lang -
dauernde Störung ihrer ganzen Wirtschaft . Eine vernünf -
tige Regelung der Wiedergutmachungsfrage mühte zunächst
die ökonomische Erholung dieser Gebiete ermöglichen . Inner -
halb des kapitalistischen Systems könnte dieser Prozeh nur
durch ausreichende Kreditgewährung eingeleitet werden .
Stattdessen kommt man mit einem Vorschlag , der im Gegen -
teil die Unsicherheit außerordentlich steigert , die Kreditmög -
lichkeiten verschüttet und das ökonomische Elend verlängert !
Auch das geschieht im Widerspruch zur Einsicht , dah ' das
Schicksal jedes Wirtschaftsgebiets mit dem des anderen un -
lösbar verknüpft und ökonomischer Verfall eine ansteckende
Krankheit ist .

Weil dem aber so ist , so wird sich schließlich die ökonomische
Notwendigkeit auch durchsetzen . Was die Entente vorschlägt ,
würde , wenn es überhaupt durchführbar wäre , ihre eigene
Volkswirtschaft in die schwerste Krise stürzen . Deshalb muß
von der deutschen Regierung diesem Verhängnis -
vollen Schritt der Entente , zwar mit Bestimmtheit ,
aber auch mit Ruhe und Nüchternheit entgegenge -
treten werden . Uns will scheinen , dah die Regierung in der
ersten begreiflichen Bestürzung dieses Gebot nicht ganz be -

folgt hat . Die etwas sensationelle Ankündigung der Ka -

binettsberatung . die Aufhebung der Reichstagssitzung er -
scheinen uns als eine nicht ganz nützliche und unnötige Auf -
machung , die die außerordentliche Erregung , die die Vor -
schlage der Entente auslösen muhten , noch steigert . Die
Entente bezeichnet ihre Forderungen zunächst als Vorschlag ,
über den noch in London mit den Vertretern der deutschen
Regierung verhandelt werden wird . Diese VerHand -
lungen müssen geführt werden , bevor endgültige
Beschlüsse zu fassen sein werden . Dann erst wird man prüfen
können , welche Mahnahmen in einer so außerordentlich
schwierigen Situation zu ergreifen sind . Und gerade weil
die Forderungen , so wie sie gestellt sind , nicht nur für das
deutsche Volk unerträglich hart sind , sondern weil sie öko -
nomisch unverwirklichbar sind , ist die Erwartung
berechtigt , dah die Milliarden , die da niedergeschrieben sind ,
zu einem großen Teil Papierwert haben werden .

Nichterfüllung der deutschen Regierung formliS feststelle « und diese
Sachlage den Regierungen der alliierten und assoziierten Re -
gierungen anzeigen , die . dann die von ihnen für gerechtfertigt er -
achteten Masznahmcn ergreifen werden .

Geschehen in Paris am 29. Januar 1921 .
gez. : Henri Jasper . D. Llood Eeprge . Ar . Brian d.

C. Sforza . Ä. Jshii .

Die wirtschaftlichen Forderungen
Berlin , ZI . Januar .

Die gleichzeitig mit der militärischen Note übergebene Per -
einbarung zwischen den alliierten Mächten zur Regelung ge -
wisser Fragen hinsichtlich der Ausführung des Frie -
densvertrages von Versailles hat folgenden
Wortlaut :

«rtikel t .
Um die Verpflichtungen , welche die Artikel 221 und 2Z2 des

Vertrages von Versailles Deutschland auferlegt haben , zu er -
füllen , hat Deutschland außer den Rücklieferungen , welche es ge -
maß Artikel 228 zu bewirken hat und außer allen anderen Ver -
pflichtung�n des Friedensvertrages zu zahlen : 1. feste Annuitäten
je zur Hälfte am Ende jeden Halbjahres zahlbar und wie folgt
bestimmt : a ) zwei Annuitäten l Jahreszahlungen ) von zwei Btil -
liarden Goldmark für die Zeit vom 1. Alai 1921 bis zum 1. Mai
1922 , b) drei Annuitäten von drei Milliarden Galdmark für die
Zeit vom 1. Mai 1923 bis zum 1. Mai 1928 , c ) drei Annuitäten
von vier Milliarden Eoldmark vom 1. Mai 1926 bis zum 1. Mai
1929 , ck) drei Annuitäten von fünf Milliarden Eowmark vom
1. Mai 1929 bis zum 1. Mai 1932 , o) einunddreißig Annuitäten
von sechs Milliarden Goldmark für die Zeit vom 1. Mai 1922

zum 1. Mai 1963 .
• > 2. 42 Annuitäten , welche vom 1. Mai 1921 zu laufen beginnen .

Fe zwölf Prozent des Wertes der deutschen Aus -

fuhr gleichkommen , von dem Ertrage dieser Ausfuhr vor -

weg erhoben werden und in Gold , zwei Monate nach Zlblauf jeden

Halbjahres zahlbar find .
Um die volle Ausfuhrung vorstehender Bestimmung zu 2 sicher -

zustellen , wird Deutschland der Rcparationskommission alle Er -

leichterungen gewähren , um den Betrag der deutschen Aus -

fuhr festzustellen und die hierfür notwendige Ueberwachung ein -

Die Deutsche Regierung wird der Reparationskommission un -

verzüglich auf den Inhaber lautende Bonds ausstellen , welche
an den in Artikel 1 Ziffer 1 der vorstehenden Vereinbarung vor -

gesehenen Fälligkeitstagen zahlbar sind und deren Betrag jedem
der Halbjahresbeträge , welche in Anwendung des genannten
Paragraphen zu zahlen sind , gleichkommen sollen . Der Repara -
tionskommisston werden Anweisungen erteilt werden , um den -

jenigen Mächten , die es wünschen , die Begebbarkeit sMobilisation )
des ihnen nach den zwischen ihnen getroffenen Vereinbarungen zu -
kommenden Anteils zu erleichtern .

Artikel Z.
Deutschland kann den im voraus bestimmt festgelegten Teil

seiner Schuld stets im voraus bezahlen . Die Voraus -

Zahlungen , welche es leisten wird , werden dazu verwandt werden .

die festen Annunitäten , so wie sie in Artikel 1 Ziffer 1

bestimmt sind , zu ermäßigen : diese Annuitäten werden zu diesem
Zweck bis zum 1. Mai 1923 mit 8 Prozent , vom 1. Mai 1923 bis

zum 1. Mai 192. -> mit 6 Prozent , vom - 1 . Mai 1925 ab mit fünf

Prozent diskontiert werden .

Artikel 4.
Deutschland wird weder mittelbar noch unmittelbar irgend eine

Kreditoperation außerhalb seines Gebietes ohne Zustimmung der

Slcpa�ationskommission unternehmen . Diese Bestimmung findet

aus die Reichsrcgierung , dic� Regierungen der deutschen Länder ,

auf die deutschen Prooinzial - und Gemeindebehörden und auch aus

diejenigen Gesellschaften oder Unternehmungen , welche von solchen

Regierungen oder Behörden überwacht werden , Anwendung .

Artikel S.

In Anwendung des Artikels 248 des ' Vertrages von Versailles

haben alle Güter und Einnahmequellen des Reiches und der Länder

der Sicherstellung einer r e st l o s e n A u s f u h r u n g der in der

geaenwärtigen Vereinbarung getroffenen Bestlmmungen durch

Deutschland zu dienen . Der Ertrag der deutschen See - und Land -

zölle einschließlich insbesondere des Ertrages aller Elnfohr - und

Slusfuhrnl ' gaben und aller Rebenabgaüen bildet ein besonderes

Psand für die Durchführung der gegenwärtigen Vereinbarung .

Keine Aenderung in der Zollgesetzgebung oder in

den Zollverwaltungsbestimmungen Deutschlands , die geeignet wäre .

den Erlraq der Zölle zu vermindern , darf ohne Zu st im -

munoder Neparationskominissionvorgeno m men

werbe n. Die Gesamtheit der deutschen Zolleinnahmen wird für

Rechnung der deutschen Regierung durch einen Eeneralzollein -

nehmcr für die deutschen Zölle vereinnahmt werden , welcher von

der deutschen Regierung mit Zustimmung der Reparatwnslom -

�
Falls �Deutschs and �e ine°der in der gegenwärtigen Ve�inbarung

vontelebencn Zahlungen unterlassen sollte , kann 1. die Gesamtheit

cbc * ein Teil des Ertrages der deutschen Zölle in der Hand des

Eeneraleinnehmers für die deutschen Zölle durch die ReParations -

» mnmilibn beschlagnahmt und von rbr zur Erfüllung derjenigen

� chtungen verwandt werden , die Deutschland zu erfüllen
«Nterla ' üen hat In diesem Falle kann die Reparationskommission .
ü' - nn lie es Kr nötig hält , die Verwaltung und die Verein -

* Sör �olleinnabmen selbst übernehmen , 2. dl «
nahmung der 3 _ .

ur,eihem die deutsche Regierung auf -

Die Entwaffnungsnote
Die wirtschaftlichen Bestimmungen des Friedensvertrages

ind äußerst hart und noch fast härter muten uns die Ve -

timmungen an , die auf der Pariser Konferenz über die Aus -

uhrungen der wirtschaftlichen Verpflichtungen getroffen
worden sind . Anders verhält es sich mit den m i l i t ä r i -

fchenFragen . Daß Deutschland auf diesem Gebiete seinen
Verpflichtungen noch nicht nachgekommen ist , ist lediglich dem

unterirdischen Wirken der monarchistischen Kreise zuzuschrei -
den , die auf die Politik der Regierung leider einen über -

wiegend großen Einfluh ausüben .

Diese Kreise haben aus dem Kriege nichts gelernt , ihr Be -
streben ging gleich nach dem Zusammenbruch dahin , den
Militarismus wieder zu dem ausschlaggebenden Machtfaktor
in Deutschland zu machen . R o s k e bot ihnen dazu eine

willige Hand , und so haben wir zwei Jahre hindurch jenes
Katz - undMausfpiel zwischen der deutschen Regierung
und der Entente gesehen , und das in einer Frage , wo es
allein vom Standpunkt des Lebensinteresses der Republik
aus keine andere Lösung geben konnte , als die restlose
Erfüllung des Friedensvertrags auf mili -

tärifchem Gebiete .

Deutschland ist militärisch geschlagen , es kann nicht an
eine Wiederaufnahme des Krieges denken , nur Ver -
b r e ch e r spielen mit diesem Plane und diese waren es , die
immer wieder einen neuen Weg erfanden , um der Entwaff -
nung zu entgehen , wobei zugleich die zerrütteten Finanzen
des Deutschen Reiches in der unerhörtesten Weife geschröpft
wurden . Die Ueberfüllungder Reichswehr mit

Offizieren , der ganze viel zu groß aufgezogene A p p a -
rat des Wehr mini st er�ums , die aufgespeicherten
Waffenvorräte : das alles dient letzten Endes nicht dem

Schutze der Republik , dahinter oerbirgt sich die Spekulation
auf einen neuen frifch - fröhlichen Krieg , mit Hilfe
dieses verschlagenen Mittels soll der Zukunft gedient
werden , und diese heißt nicht Republik , sondern Monarchie
mit allem Drum und Dran . Deshalb darf es jetzt
auch kein Zögern und Hinausschieben mehr
geben . Die Abschaffung der Wehrpflicht , die restlose Er -

fllllung der militärischen Forderungen bezüglich der Zusam -
mensetznug der Reichswehr sind schnellstens zu erfüllen . Nicht
weil es die Entente fordert , sondern weil gerade auch das
Lebensinteresse der Republik die Durchführung
dieser Maßnahmen dringend erheischt .

In der Frage der Selbstschutzorganisationen
muß gecjen die Regierung die schärfste Anklage erhoben wer -
den . Sie kennt den Charakter dieser monarchistischen Ge -
heimbünde , sie hat ihnen trotzdem den weitesten Spielraum
gelassen , sie hat durch dieses Verhalten den Konfliktsstoff
zwischen Deutschland und der Entente dauernd vergröbert ,
und das alles wiederum in einer Frage , auf die es nur eine
Antwort gdben konnte : Fort mit diesen Geheimverbänden ,
die dem monarchistischen Umsturz dienen , die die taktischen
Reserveformationen der Reaktion und der Konterrevolutcon
find !

So ist die Note der Alliierten nur eine Folge der
Liebesbezeugungen , die die deutsche Negierung . die
auf die Republik vereidigt ist . den Monarchisten und Milita -
risten machte . Sie hat ein geradezu freventliches Spiel ge -
trieben und es wird Aufgabe unserer Vertreter im Reichs -
tag fein , ihr das ganz offen zu sagen . Daneben steht fest ,
dah durch die bisherige halsstarige Weigerung der Regie -
rung , die militärischen Verpflichtungen des Friedensvertrags
zu erfüllen , die Verständigung mit den Alliierten auf wirt -
schaftlichem Gebiete ungemein erschwert worden ist . Dieser
ganze Plunder der militärischen Fragen hätte längst erledigt
sein können , wenn es der Regierung jemals ernst gewesen
wäre , allein vom demokratischen Gesichtspunkt aus ein neues
Deutschland zu schaffen .

Die Deutschnationalen und die Deutsche Volkspartei aber ,
das ganze Bürgertum und alle jene Kreise , die die gefähr -
lichen Spielereien der Militaristen nach dem 9. November

gebilligt und gefördert haben , auf sie fällt eine nicht minder

große Schuld . Die militärischen Kommisiionen der Entente ,
die sich seit Jahr und Tag in Deutschland aufhalten und
Millionen kosten , find ein Gewächs jener hinterhältigen , die

Gesamtheit schwer schädigenden Politik . Die Kommissionen
werden sich nun wiederum noch einige Monate in Deutsch .
land aufhalten und Riesensummen beanspruchen und das
alles deshalb , weil einer kleinen , aber einflußreichen Eliaue

noch nicht genügend klar gemacht worden ist , dah die Zeit für
sie vorbei ist .

Aus all diesen Gründen verlangen wir die schleunigste Er -

füllung der militärischen Bestimmungen der Pariser Konfe¬
renz . Deutschland erspart damit 1. Geld , 2. befreit es sich
erheblich von der monarchistischen Gefahr , 3. setzt es sich
nicht von neuem auhenpolitifchen Schwierigkeiten aus , die
für die Regierung in der Regel mit einer Blamage ende, . ,
während sie das Volk von einer Ungewißheit in die andere
schleudern !

Die Beratungen in Berlin
Berlin , 81 . Januar .

Das Reichskabinett setzte heute nachmittag unter dem vorfitz
de » Reichspräsidenten die Besprechung der Note de » Obersten Rate »
fort . Morgen vormittag wird der Reichsminister des Auswärti -
gen die Fr akt i o n sf LH rer empfangen . Der voswärtige
Ausschuß des Rerchsrat » tritt im Lause des morgigen Vormittags
zu einer Sitzung zusammen .

Die Stellung Frankreichs
Paris , 31. Januar .

Ministerpräsident V r i a n d wird , wie die Havas - Aaentur
meldet , am kommenden Donnerstag in der französischen
Kaminer über die Verhandlungen der Interalliierten Konferenz
eine Erklärung abgeben .

Wie der „ Temps " mitteilt , ist heute nachmittag der Oberste
Kriegsrat im Elyse unter dem Vorsitz des Präsidenten Mille -
rand zu einer Sitzung zusammentreten .

Der kommunistische Abgeordnete Marcel Tachin hat bei
dem Präsidenten der Kammer eine Interpellation über
die äußere Politik der Regierung eingereicht .

Dt « Nchechische Regierung gegen die ungarssche Znstij , Di «

tschechische Regierung hat nach Budapest ein Telegramm sesandt .
in dem sie gegen die Verurteilung der Volkskommissar « Protest
einlegt und die NichtVollstreckung der Todesurteile verlangt . Er «

hofft , dah dies « Intervention einen Erfolg habe » werbe ,

Pressestimmen über die

Pariser Konferenz
Die französische Presse

Paris , 81 . Januar .

„ Petit Parisien " schreibt : Di « deutsche Presse aller Richtungen
tobt gegen das Abkommen von Paris , sie bleibt in ihrer Nolle .
Eines der größten Blätter von Berlin habe die Alliierten aufge -
fordert , sie sollten sich das , was sie haben wollten , selbst holen .
Gerade das hätten die Alliierten in Paris beschlossen , nämlich sich
selbst bezahlt zu machen , falls der schlechte Will «

ihres Schuldners sich zeige . Die Alliierten würden

damit beginnen , die Zölle �u beschlagnahmen , falls
Deutschlano sich weigere , seine Zolle kontrollieren zu lassen . Dann
würde der Gerichtsvollzieher kommen . Das sind die alliierten Ar -

meen , die am Rhein lagern und die rheinischen Brückenköpfe besetzt
haben . Diese Gerichtsvollzieher werden alsdann das Ruhr -
gebiet beschlagnahmen und schließlich an der Grenze des

Rheingebieres Zölle erheben und Steuern verlangen und einlas -
sieren .

Die englische Presse
London , 31. Januar .

. Times " schreibt , das Uebereinkommen habe so große Ver ,
dienst e, weil es von neuem die Solidarität der Alliierten zeige .
Die Deutschen würden sicher in der Zeit bis zur Londoner Kon -

ferenz Punkt « herauszufinden wissen , bei denen sie die Alliierten

veranlassen könnten , verschiedener Ansichten zu sein , um sie dann

gegeneinander ausspielen zu können . Die heftigen Leit ,
artikel der deutschen Prep « brauchten aber nicht allzu ernst ge ,
nommen zu werden . Das Abkommen erfordere die Zustimmung
Deutschlands , um es gültig zu machen . Deutschland werde

vielleicht so unklug sein , das Abkommen abzu -
lehnen . Der Berichterstatter des Blattes gibt in eineck langen
Telegramm «ine Uebersicht über die Aeußerungen der Berliner

Presse zu den Forderungen der Alliierten . Er sckreibt . die deutsche
Regierung werde sich wohl «her dazu entschließen , die Schieber zu
besteuern , als Passivität zu zeigen , während die Franzosen das

Ruhrgebiet besetzten und die Engländer die deutsch n Zölle ver -
walteten .

„ Daily Expreß " meldet aus New York : Der Vorsitz mde der

Ehase National Bank erklärte , die Entschädigungsbedin «
gungen derPariferKonferenz leienallzustreng .
Er könne sie nicht optimistisch beurteilen . Eine Gruppe von Wirt -

ichaftlern in den Vereinigten Staaten ist der Anficht , daß die Eni »

" digungssumme niemals bezahlt
W' ~ ~werden wird , da die

liierten schließlich einsehen werden , daß sie Deulschlaud ihrs
eigenen Märkte ausliefern müssen , um Deutschland die Bezahlung
in Waren zu ermöglichen . Es wird sogar der Anficht Ausdruck ge -
geben , daß die Bezahlung in deutschen Waren in „ cankreich eine

solch » Arbeitslosigkeit zur Folge haben werde , daß die französischen
Aroeiter « inen höheren Schutztarif fordern werden , um Deutschland

zu verhiadern , seine Zahlungen fortzuführen .

Die ilalienssche Presse
Rom . 39 . Januar .

Die italienisch « Presse bespricht die Ergebnisse der Pariser Kon -

ferenz . „ Tempo " schreibt : Di « Entschädigungssumme
wurde durch eine so phantastische Zahl festgestellt , daß die ,

welch « sie festgestellt haben , wohl selbst daran zweifeln , ob es

möglich ist , sie von einem Landein bekommen , das sich im Zustand »
Deutschlands befindet . — „ Messaggero " schreibt : Wenn die En -
tentemächte ihre Forderungen an Deutschland aufrechterhalten ,
laufen sie Gefahr , ihren eigenen Wiederaufbau zu
verhindern . — „ Popolo Romano " erklärt , die Beschlüsse der
Pariser Konserenz könnte » wohl der francobritischen 5 ? egsmonie
nützlich fein , nicht aber Italien , dessen Industrie stark bedroht fei .
— „ Epoca " sagt , die Konserenz fei nicht nur unnütz , fondern
schädlich aewefen , und di « Folgen würden bald sichtbar werden .
Die Deutschen , die noch nicht geboren sind , sollen als reife Männer
noch die Last ertragen , di « ihren Vätern auferlegt wurde .

Bayern ohne Scham
( Eigene Drahtmeldung der „ Freiheit " )

München , 31 . Januar .
Im September vorigen Jahres wurde der Republikanische

Führcrbund in Bayern verboten . Darauf wurde der Republi «
kanische Schutzbund begründet , der seitdem ständigen Schi »
kanen durch die Polizei ausgesetzt ist . Gestern fanden Haus -
f u ch u n g e n beim Vorsitzenden und beim Sekretär des Republi -
kanischen Schutzbundes statt , unter dem Vorwand , daß man
Waffen und Munition suche . In Wirklichkeit aber war
es der Polizei nur um die A k t e n und die Mitgliederliste
des Bundes zu tun . die beschlagnahmt wurden . Heute Nach »
mittag erließ der » taatskommissar und Polizeipräsident von
München , Herr P ö h n e r . eine Verfügung , auf Grund deren im
Interesse der „ Staatssicherheit " alle Veranstaltungen und Ver »
lammlungen de » Repudlttanifchen Schutzbundes verboten werde « .
In der Begründung wird darauf hingewiesen , daß das Programm
des Republikanischen Schutzbundes , die Republik zu schützen nu «

' s» für umstürzlerische Ziele wäre . Dabei ' wird
die U. S . P . in Zusammenhang mit der angeblichen Wehrabteilungdes Republikanischen Schutzbundes gebracht . Ein Hohn auf die
Rechtszustand « ist in der Begründung «in Hinweis aus den E r l a ß

««mswMi1. - i ! " £,0m � ö. 20. wonach freiwillig «
militärKhe 5�tWnbe ntcht gebildet werden dürfen .

- -
ob de « Bayerisch « Einwohnerwehr ebenso wie die Orges » bünde

� SÄ * " ®fr6ii " bt « Sren , di . « ach de «

�d . Die Wehrabteilungdes Republikanischen Schutzbund - , aber ist eine unbewafsi
LVl' Jw?«! ' *0*"9 T �publikanern . die sich kein « andere Auf -
gab « gestellt haben , als die Republik zu schützen Da diese ' Bund

stell , «" urd ?�
fiir die monarckistisch' en ' fe . * Ba�rn do ' -

sieHt , wurde er von der Polizei verboten .

Der Spitzelsumpf
( Eigener Drahtbericht der „ Freiheit " . )

„ , � München , 31. Januar

Festst !llun ?Ä' «- i�' ' �°�' ' " 1>er Kampf " schreibt zu *

ri ck t « n . 6�. Sleich - wehrmimster , « eßler . daß di « N ° '

n! » n * x t r»
0 ' » der Reichswehr aufgelöst

feit werd! � -"- Nachrichtenabteilungen ausgeübte SpiZeltä«
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und zwar in eine ? For

Einmal � ««chswehrministers entzogen
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I i st r « bei mttteriaI « « den di - Profkript



Giesberts räumt auf !
Entlassungen bei der Post

Der Herr Reichspostminister scheint zu finden , daß das Ver -

halten zahlreicher Unternehmer , die rücksichtslos die Zahl der

Arbeitslosen täglich vermehren , ein treffliches Vorbild

auch für die Neichsbehörden ist . Er macht es ihnen nach und

erläßt an die Oberpostdirektionen eine Verfügung , nach
der diese Zeit maßlos gesteigerter Arbeitslosen -
zahlen und entsetzlichsten Massenelends benutzt wer -
den soll , um die Hilfskräfte bei den Postbehörden zu e n t -

lassen . 5) M Zuli vorigen Jahres war bei der Postbehörde
die Arbeits st reckung eingeführt worden , um Ent -

lassungen zu vermeiden . Jetzt verfügt Herr Giesberts , daß
der Augenblick zur Aufhebung dieser Vorkehrung zur Ver -

Minderung der Arbeitslosigkeit gekommen ist und d i e

Hilfskräfte zu entlassen seien . In seiner Ver -

fügung heißt es :

„ Mit Rücksicht auf die nachteklige « Folge » , die durch

Beibehaltung entbehrliche « Personals , insbesondere durch die

im Zuli vorigem Zahres versuchsweise zugelassene Arbeits -

streckung je läuger je mehr eutstehe «, soll die Arbeitsftreckung ,

nunmehr aufgehoben werden und die Entlassung der

dadurch entbehrlich werdenden Hilfskräfte erfolgen . Auch alle

sonstigen Hilfskräfte , die entbehrlich sind , sind außer Be »

fchäftigungzusetzen . "
Es folgen sodann einige Anweisungen über die Aus -

f ü h r u n g der hiernach vorzunehmenden Entlassungen , wo -

bei sich der Herr Postminister zum Teil auf frühere Ver -

fügungen , zum anderen Teil — notgedrungen — auf allge¬

meingültige Verordnungen über Entlassungen stützt .

Dann heißt es weiter :

. Den zu Entlassenen ist der Dienst unter Inuehaltung der

tarifvertraglichen Frist sogleich zu kündigen .
Damit die in Betracht kommenden Personen Zeit haben , sich

nach einer anderen Beschäftigung umzusehen , find sie unter Aus -

händigong der ihnen zustehenden Bezüge sogleich vom Dreuste

zu entbinden . "

Herr ( Siesberts hat es also eilig . Eeine Verfügung trägt

die lleberschrift : „ Sofort , noch heute ! " Und außer -

dem sollen , wie das oben wiedergegebene Zitat aus der Ber -

fügung zeigt , die Gekündigten s o g l e i ch a u f d i e S t r aß «

gesetzt werden . Dieses Vergnügen laßt der Herr

Reichspostminister sich sogar etwas kosten . Er verfugt nicht

nur , daß den Entlassenen alle ihre Bezugs ausgehändigt

werden sollen , sondern legt in weiteren Bestimmungen aus »

führlich dar , in welch „ loyaler " Weise diese Bezüge zu be -

rechnen sind . Sogar die vom Reichstag « beschlossene Er -

höhung der Teuerungszulagen , diese Groschen

fürdieLohnempfänger , find allen Entlassenen ruck -

wirkend vom 1. Januar ab bis zum Tage des Ablaufens der

Kündigungsfrist zu zahlen . Kurzarbeiter find dabe » nach den

Sätzen für Vollarbeiter abzufinden .
Diese Eeldaufwendungen , die in der Zeit des ewigen Jam -

rncrs über die Finanznot auffallen müssen , macht Herr Gies -

berts , um die Gekündigten sofort loszuwerden . Er schützt
soziales Verständnis vor , indem er sagt , den in Betracht
kommenden Personen müsse Zeit gegeben werden , sich nach
einer anderen Beschäftigung umzusehen . In Wirklichkeit
fürchtet aber dieser alte , mit allen christlichen Wassern ge -
waschene Eewerkschaftsbonze wohl nur , das Verbleiben der

Gekündigten während der Kündigungsfrist im Dienst könnte

Unruhe in die Betriebe tragen und eine un -
bequeme Betätigung der S o l i d a r i t ä t des Postpersonals
hervorrufen . eHrr Giesberts zieht den schnell und sicher ge -
führten Streich vor , der die Postangcstellten überrascht
und vor eine unabwendbareTatsache stellt .

Oder ist Herr Giesberts so kühn , weil er glaubt , daß er den
Beamten seines Ressorts alles bieten kann ? Er mag Recht
haben . Auch die in den Verbänden des Deutschen
Beamtenbundes organisierten Postbeamten haben erst
jüngst gezeigt , daß sie ihr Recht nicht zu wahren wissen , daß
sie keine Solidarität kennen , daß sie lieber andere für sich
kämpfen lassen , wie jüngst die Eisenbahner , für die Gesamt -
heit des organisierten Beamtentums eintreten mußten .

Dennoch ist dieses Vorgehen des Reichspostministers durch
nichts zu rechtfertigen . Der Defizitmisere der Post
kann durch diese Entlassungen auch nicht abgeholfen werden ,
und ein großer Teil der Beträge , oie allenfalls gespart wer -
den . wird auf der anderen Seite in Gestalt von Erwerbs »

losen - llnterstützung wieder gezahlt . Der Gewinn ,
den die Staatekasse davonträgt , ist also gering , der
Schaden aber , der der Arbeiterklasse und damit
der Gesamtheit des Volkes aus dieser neuen Ver »
Mehrung der Arbeitlslosen erwächst , ist unermeßlich
groß . Herr Giesberts wird sich vor dem Reichstag für
seine Handlungen zu verantworten haben , und er wird zu
der Erkenntnis zu bringen sein , daß er sich nicht nur als
Ressortminister zu fühlen hat , sondern , daß es als
- bütglied des Reichskabinetts seines Amtes ist , das Ge -
1 � t i n t e r e s f e der großen Masse des arbei »

ba� ? deutschen Volkes im Auge zu behalten . Er

3Wtf ; - Ul <� keine „sofort , noch heute ! " zu verwirklichend «
iugung auf das schamloseste verletzt .

Billige Versprechungen
Reichsfinanzmmisler und A . D . E . B . übtx die

Arbeitslosigkeit

ote Finanzienlng von Wo hnhausbavten und die Aufwen -
ung von öffentlichen Mitteln für die Reparatur von

Sausern , ferner müsse d. e E i s e n b a h n sowie die P o st mit
größeren Auftragen herauskommen , da das Bedürfnis nach Reu -
anschaflungen be . den Verkehrsunternehmungen des Reiche - außer
allem Zweifel sei . Allerdings mußten die hohen Gewinne
der Industrie ausgemerzt werden . Das preußisch « Land -
wirtschaftsministerium müsse sofort die in Aussicht genommene
Kultur von Oedländern und Moorboden ausführen .

Den Vertretern der Gewerkschaften wurde entgegengehalten , daß
bisher bereits «in Aufwand von ungefähr ZK Milliarden M. aus
Mitteln des Reiches , der Staaten und der Gemeinden für Ar -
beiwbefchaffung verwandt worden ist . Es sollen auf diese Art
200 000 Arbeiter vier Wochen lang in Beschäftigung gelangt fein .
Das Easenbahnministerium erklärte , e » könnten Aufträge
für insgesamt 16 Milliarden Mark herausgegeben werden . Aehn -
lich klang die Antwort des P o st m i n i st e r s . der soeben die Ar -

beitslosigkeit vermehrt , indem er sein « Hilfskräfte plötzlich
und rückficht »lo » auf » Pflaster wirst , wie wir an anderer . Stelle

mitteilen . Es wurde auch zugesagt , für den Wohnungsbau
in den Bergwerksbezirken eine besser « Regelung in die
Wege zu leiten .

Man befand sich also in voller Uebereinstimmung . Aber —
die Ausführung eines solchen Programms ist abhängig von der

guten Miene des Finanzministers , wurde gleichzeitig be -
tont . Der Finanzminister , der sich wohl von den organisierten
Steuerdrückebergern immer mehr an die Wand quetschen
läßt und ihren unverschämten Forderungen immer mehr nach -
gibt , der aber eine verblüffende Energie an den Tag legt , Venn

Forderungen gestellt werden , die der Förderung des ge »
samten Wirtschaftslebens und damit der M i n d e -

rung der Arbeitslosigkeit dienen falle ». Er hat weder
den Mut noch den Willen , die Steuermittel aus den zum Platze »
vollgepfropften Taschen der Wucherer und Schieber zu entnehme «
und sie diesen Aufgaben zuzuführen .

Und darum taxieren wir so : Nach der Unterredung , in der man
sich, wie gesagt , in voller fteundschaftlicher Uebereinstimmung de -
fand , werden sich die Herren Minister in ihre Ressortstuben zu »
rückgezogen haben , um in trautem Frieden eine behagliche Zigarre
zu rauchen . Sie haben ihr Gewissen durchaus nicht mit drücken -
den Versprechungen belastet , sondern haben zugesagt , daß sie —
natürlich — alle Hände rühren werden , um den Arbeitslosen zu
helfen . Wenn nur der böse Finanzminister nicht wäre ! Er ist
eine herrliche Schutzwand , hinter der man wirklich mit preußi »
scher Ruhe die laufenden Amtsgeschäfte erledigen kann .

Aber das wird nicht lange so weitergehen . Wenn die Herren
glauben , daß sie nichts aus dieser sicheren Ruhe stören könnte ,
so werden sie sich täuschen . Am 20. Februar beiden Preußen -

Landtagswühler heraus !
Drei Woche » trennen un » noch von den Preußenwahlen . Dies «

Zeit muß benützt werden , um die Massen gründlich aufzurütteln .
damit sie durch Wahlsaulheit nicht dazu beitragen , der Reaktio «
am 20. Februar zu einem billigen Wahlerfolg zu verhelfen . Die
U. C. P . D. veranstaltet in den nächsten Tagen folgend « Berfa « « »
langen :

Dienstaq , den 1. Februar , abends 7 llhr :
Pharussäle , Müllerstraße 142 .
Schulaula , Eleimstraße 40 .

„ Eartenstraße 25 .
„ Pflugstraße 12 .
„ Erünthaler Straße 6.
- Manteuffelstraße 7.

Reichenberger Straße 67 .
« rminhallen , Kommandantenstraß « 58/59 .
Neukölln , Aula Oberrealschule , Emser Straße .
Neukölln , Hohenstaufensäle , Kottbuser Damm 76.
Charlottenburg , Bolkshaus . Rofinenstraße 4.
Schöneberg , Schwarzer Adler , Hauptstrgß « 144 .
Tegel , Lokal Bellevu « , Spandauer Straße .
Adlershof , Wöllsteins Luftgarten , Bismarckstrahe 78/74 .
Friedrichshage « , Schröders Feftfäle , Friedrichstraße .

Mittwoch , den 2 . Februar , abends 7 Uhr :
Moabiter Gesellschaftshaus , Wicleffstraße 24.

Refidenz - Feftfäle , Landsberger Straße 31 .

Nationalhof , Biilowftraße 37 .

Köpenick , Stadt - Theater .
Röntgental , Waldhaus WerwoWraße .
Weißensee , abends 7 % Uhr , Aula Wölkpromenad « , Referent

Genosse Ledebour .

Rudow , abends 7K Ahr , Wedle » Lokal , Referent Genosse
Freund .

Donnerstag , den 3 . Februar , abends 7 tlhn
Pankow , Schulaula , Wollankftraße .
Martendorf , Aula des Gymnasiums , Kaiserstroß «.

Freitag , de » 4 . Februar :
Stralau , abends 7 Uhr , Alte Taverne .

Arbeiter . Männer und Frauen de » Volke » ! Besucht diese
Versammlungen . Werbt für die Unabhängige Sozialdemo «
kratische Partei . Bringt den letzten Mann auf die » ein « ,
damit am 2V. Februar die Reaktion eine gründlich « Ab «
rcchnung erhält . Richt da » Preußen der Kaserne « und de »
Kommisstiefels kann Euch au » dem Elend befreie « , sonder «
die sozialistische Gesellschaft :

wählen werden sie die erste Antwort erhalte «. Alle , wird an
Schuld turmhoch gehäuft wird durch die Reichsregierung , wird
an diefetn Tage mit zur Abrechnung komme « .

Kapitaftsttsche Landesverräter
( Eigene Drahtmeldung der . Lf r e i h e i t " )

Kattowitz , 81 . Zanuar .

In Obergloga » veranstaltet « der deutsche Millionär Graf
Oppersdorf «in « Propagandaverfammluna zugunsten der Ab -
stimmung für Polen . Es ist in Oberschlesien bereits seit Mo -
naten ein ösfentliches Geheimnis , daß Graf Oppersdorf ebenso wie
ein « Reihe anderer bekannter deutscher Großindustrieller und
Magnaten . Taulende für die polnische Propaganda ausgebe « .
Seltsamerweise berichtet die bürgerlich « Press « erst fetzt darüber ,
und auch nur über die Tätigkeit des Grafen Oppersdorf , während
die Namen seiner kapitalpatriotischen Gesinnungsgenossen nicht
genannt werden . Zn demselben Sinne aber wie Gras Oppers -
darf hat sich in dieser Versammlung auch der Genera ldtrek -
tor der Thiele - Winklerschen Werke , Dr . Schappe
geäußert . Von diesem ist ebenfalls seit Monaten bekannt , d«
er für die polnische Propaganda arbeitet und sicherlich auch G «
ausgibt . Er ist aber auch der Vertrauensmann des
Grafen Thiele - Winkler , dessen Haltung damit ebenfall «
zur Genüge gekennzeichnet ist . Zn diesem Zusammenhang muß
auch der bekannte Magnat , Fürst P l « ß . genannt werden , der
«benfall » , mindestens mit den französischen Gewährsleuten der

!3ol«n. wahrscheinlich aber auch mit den Polen felbst . eng « Füh -
ung genommen hat .

Natürlich getrauen sich diese Geldsackpatriote » nicht , ihr lande » -

verräterisches Treiben und ihr « Ansicht über die Volksabstimmung
vor der Oeffentlichkeit mit ihren Namen zu vertreten . Vielmehr
schweigen sich die gesamten Magnaten und Großindustriellen auch

augenblicklich über die Frage der Volksabstimmung aus . Das

kommt deutlich bei einer Denkschrift zum Ausdruck , welch «
die einzelnen Generaldirektoren dem General l ' Arrong « überreicht

haben die aber bisher unveröffentlicht gebliebe « ist . Selbst de ,

Reicksreaieruna hat man sie nicht zur Kenntnisnahme Sberreicht .
Es scheint also , daß ihr Inhalt für den Ruf der oberschlesischen

Großindustrielle « so ungünstig ist . daß sie ihr Bekanntwerden zu

scheuen haben .

Wahlsieg der USPD
( Eigener Drahtbericht der „ Freiheit " . )

Tönning . 8L Januar .

Bei der Neuwahl des Bürgermeister « in Tönning ( Schle » « . -

Holst . ) haben erhalten Dölz ( U. S . P . D. 1 665 Stimmen . Lim -

men ( Verein , bürgerl . Parteien ) 660 Stimmen . Pla » « l

( S. P. D. ) ss stiamlen . Dölz ist somit znm Bürgermeister gewählt .

Tätliche Verlegenheit
Di « JRote Fahne " ist ganz verstört durch die Veröffentlichung

des Briefes ihres Vorsitzenden Paul Levi an den Moskauer

Vertreter in Berlin in unserer Ausgabe vom Sonntag . Wie

peinlich diese Angelegenheit für die Kommunisten ist , wie un ,

angenehm stze es empfinden , daß einmal an einem konkreten Bei »

spiel vor aller Oeffentlichkeit enthüllt worden ist , wo . wie

und von wem jene Politik gemacht wird , die zwar
als die Politik revolutionärer Massen ausgegeben wird , bei der

indes die revolutionären Massen nur die willenlose «

Schachfiguren sind , das ergibt sich daraus , daß die „ Rote

Fahne " ist einer fettgedruckten Erwiderung diesen Brief

und feinen Inhalt selbst mit keiner Silbe er »

wähnt .
Z « fetter gedruckt die Artikel und Aufrufe in der „ Roten Fahne "

sind , um so einfältiger sind sie in der Regel . In diesem Falle

versucht man es wieder einmal mit der durch fette Lettern her »

ansgebrülltsn Verleumdung gegen uns , daß wir den Staats »

kommissar Weißmanp auf die Anwesenheit des Vertreters der

Exekutiv « in Berlin aufmerksam gemacht hätten und damit deH
Denunziation schuldig geworden seien .

'

Was muß die . Rote Fahne " wohl von ihren Lesern denken ?

Schätzt sie so ein . daß sie erstens dieses Verschweigen de «

Briefes durch ihr Parteiorgan einfach hinnehmen ? Und glaubt

si « weiter von ihnen , daß ihnen nicht bekannt ist , daß der Staats ,

kommissar selbstverständlich genau weiß , wer in Berlin weilt ?

Zudem ist die Verleumdung gegen uns doppelt dumm , weil man

in unserer Veröffentlichung vergeblich nach irgendeiner

Bezeichnung der betreffenden Persönlichkeit
suchen wird . . Aber auch das verschweigt die „ Rote Fahne

ihren Lesern , was alles zusammen den Zweck hat , durch die Per »

dächtigung anderer über die peinliche Situation hinwegzukommen .
Es gehört in der Tat eine Riesengeduld dazu , Leser der

„ Roten Fahne " und Mitglied der Kommunistischen Partei zu

sein , eine Geduld , die deutsche revolutionäre Arbeiter wohl kaunz

noch lang « aufbringen werden .

Das Riesendefizit im Reichsetat
Der Reichsrat erledigte in seiner Montagssttzung eine weiter «

Reih « von Ergänzungsetats für das Rechnungszahr l . 9-0;
Etat des Reichsarbeitsministeriums qt die Unter »

stLtzungsfnmm « für Arbeitelose aus 450 Millionen erhöht worden .

Der Etat der Reichsschuld hat eine erhebliche Erhöhung er «

UWfl III UC4. t U Hl * WI» A» v I w * v «. .» y ,
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Posten von 100 Millionen M. an die Länder zur Gewährung von

Bethilfen aus gleichem Anlaß . Dieser Position hat die

Reichsregierung bisher nicht zugestimmt . .
Zum vaupthaushaltetat machte der Berichterstatter Minrsterial -

direkt « Sachs u. a. folgende Ausführungen : Der ursprünglich «

Etatentwurf schloß mit 02 . 5 Milliarden ab . Im ordentlichen
Haushalt hielt er mit 30 Milliarden in Einnahme und Ausgab «
das Gleichgewicht , während beim außerordentlichen Etat ein

Fehlbetrag von 40 Milliarden vorhanden war . Dieser vermehrte
sich unter Hinzurechnung des Fehlbetrages der Post und

Eisenbahnen um weitere 18 Milliarden , so daß es sich ins -

gesamt um einen Fehlbetrag von 67 Milliarden handelte . Die

Ergänzungen für 1020 bringen eine weitere Verschlechterung der

Finanzlage . Im ordentlichen Haushalt ergibt sich nach Abzug
einer Mehreinnahme von 88,0 Millionen eine Mehrausgabe
von 448,4 Millionen , wodurch die Ecsamtausgaien auf 39,5 Mllll ,

arden steigen . Die Ausgaben im außerordentlichen Etat wamsen

durch die Ergänzungen um weitere 10,6 Milliarden an� Der

Reichsfinanzminister hat bereits im Haushaltsausschuß des Reichs »

tage » für das Rechnungsjahr 1921 einen F e hl b e t r a g auch
beim ordentlichen Etat von 7 Milliarden in Aussicht gestellt .
Durch die Ergänzungsetats ist die Summ « der u » ,

gedeckten Ausgaben des Reiche s fnr das Rech « /

nungsiahr 1020 auf rund 70 Milliarden ange »
wachsen . Zugleich weroen weitere jährliche Zahlungen zur

Ausführung des Friedensvertrages von uns ver -

langt . Nach dem Ergänzungsetat hat sich die Gesamtsumm « der

ährlichen Leistungen zur Ausführung des Friedensvertrages

jetzt auf 42 . 5 Milliarden gesteigert . Für unsere Frnanzwirt -
übt es nur ein Gebot : Der ungeheure Fehlbetraa von

« . lliarden muß mit allen Mitteln strengster und rückstchts -

losester Beschränkung der Ausgaben verimndert werden .

Nach einigen Bemerkungen des Staatssekretärs Lewald wurde

der Hauptetat angenommen .

Deutscher Reichstag
Sitzung vom 31 . Januar .

Der Außenminister zur Ententenote

vor Eintritt in die Tagesordnung erhält das Wort Minister de »

Auswärttgen Dr . Simons :

Gestern abend ist mir durch Fernschreiber der Wortlaut des �f

gllusses
bekannt geworden , den die Paris « r K o n f « r e n z am

onnabend gefaßt hat . Dos Original der Mitteilung , die die

Konferenz an den Vorsitzenden unserer Fnedensdelegation ge -

richtet hat . wird mir . wie ich annehme , spätestens morgen früh zu

Händen sein . Das Schriftstück ist außerordentlich l a n g und

umfangreich . Es ist diese Nacht und heute Lormittag ,m

Auswärtigen Amt übersetzt und vervielfältigt uitt » unterliegt

gegenwärtig der Beschlußfassung des Kabinetts . Ich habe heute

morgen im Kabinett Vortrag darüber gehalten und werde heute

nachmittag den Vortrag fortsetzen . Ich habe nicht die Absicht ,

beute schon auf diese Gedanken einzugehen . Es pt vielmehr nur

soviel klar , daßVr Beschluß besteht aus einer Note und zw "

Anlagen . Die Note nimmt Bezug auf d,e Anlagen . Die Bs -

fchlüss «, die gefaßt worden stnd . behandeln einerseits die Ent -

waffnungsfrage . andrerseits die . 3k e parat Uns -

frage . So teilen Tick) auch die Anlagen in " N Arrangement m

der Reparationsfrage und eine Reihe von Entscheidungen in der

Entwaffiwngsfrage . Wöhrend die Eiitscheiduna >n der En tu an

nnngsfrage als endgültig b c ze , et) n e t

fchließung in der Reparat , onsfrage derart , daß es zunächst Pr «»�
ntionen sinb , von denen allerdings mit Nachdruck gesagt wird , dag

Ii « ein st immig angenommen find . .
Gleichzeitig wird die Deutsche Regierung erngeladen . wa \ U

sizierte Vertreter auf Ende Februar nach London zu fenden .

Ich bin nicht in der Lage , solange die Beratungen des Kablnetts

noch nicht abgeschlossen find , näher auf den Inhalt einzugeben

und meinerseits dazu Stellung zu nehmen . Es liegt mir aber

außerordentlich daran , daß dies von der Regierung und von

mir persönlich sobald als niöalich geschehen kann . Ich wurde es

dankbar begrüßen , wenn das hohe Haus beschließen wurde , morgs «
an erster Stelle die Beratung der Beschlüsse der Pariser Konferenz
auf die Tagesordnung zu setzen , damit wir in der Lage sind , gleich

hier in dem hohen Hause von regierungswegen und von pana -
mentsweaen zu dieser Frage Stellung zu nehmen , �nlolgedeße «
möchte ich bitten , daß kein anderer Gegenstand morgen vor diesem

auf die Tagesordnung gesetzt wird und mir Zeit gelassen wird ,
mich auf dieses Thema vorzubereiten .

Präsident LSde : Unter dem Eindruck der eben gehörten Mit .

teilung möchte ich vorschlagen , in die Beratung der heutige »
Tagesordnung nicht einzutreten , fondern die Sitzung fetzt abzu -
brechen . Für den Fall Ärer Zustimmung schlage ich weiter vo�
die neue Sitzung morgen nachmittag 4 Uhr anzusetzen mit der

Tagesordnung : Entgegennahme einer Erklärung der Reichs »
regierung .

Das Haus ist damit einverstanden .
& m 1 » Uhr .
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Herren - Artikel Stickereien u . Weisswaren

' 6650 mll Man- OCOO
»Ii Pilwe-Faltenclntatz , o. Mansch. OO Khellen J J
Oberhemden « ! « , .
»II Pikee-Fallenclnsatz , o. Mansch. '

GeseüsdiaftshemdX� ,
fiel .'er Einsatz , Pikee, | csle Manschellen . RocKtorm ■

Stehkragen �tach . unigclMHeEekM . SKkk 750

Stehumlegekragen q50
4fach , in verschiedenen Höhen . . . . .

. . . . . . . . . . .
Slfck �

ISSSSäSiK . 49 " 58 " 69 "

Nachthemder » 7750 fi�oo qcoo
mjat btg,waschc <ht6 «dlz u. 1asch « / Z 03vu JJ

Sporthemden « KS Panainaslali . mit
ygoa

Mansdietfen ifach

. . . . . . . . . . . . .
Pal 200

Stickerei - Volants � , - ,75
etwa 20 cm breit . . . . . . .. . . . . . . . . . .Meier bis » �

- » nie �iwciz . Stlcke -
V OS a 31 13 re | f Mi! Einsoizen
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wdsche, Ansolz e' . wa 10- 15 cm breit . . . . .. . . . . .Meier

Waschtüll b«,, . - Ii ? ? ?
leine CIuall;Äf weiss
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. . . . . . . .Meier B

rel , mi: EiniüizenTfgOO ��VO

m450

Tüll - Jabots £ 25770075
verschiede ie Ausführungen . . . . ..

. . . . . . . . .
W /

Schalkragen goai�s
Ballst, elegant ausgeführt

. . . . . . . .
.

. . . . . . . . . .
* **

Morgenhauben T150 " B ' ? 73
cus geslicklem . Ballst mit Spllze 0 1

Spachtelkragcn 390 >193 £ 73
runde und Malrosenjormen

. . . . . . . . . . .
. . . H- v?

Zephir - Oberhemden mit passenden Itpegee , 98 SO Vifäschestickereien i � 9 - °
schmal

. . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . . . .Meer 0 « ■ 6 » - . » . 3» 4 » 4 » - . « 5 = 05507 «M�iei ,

Vorgezeichnete Hendarbeiten
Artikel fflr Lochstickerei

Kissen m» pociu ««. . ». . . . �.

. . . . . . . . .
. . . . .1650

Mittendecken « oxm ™ . . . . . .. . 1275

Kaffeewärmer

. . . . . . . . . . .
. .. . 9 "

Tischläufer toxi » cm

. . . . . . . . .
. . . .2050

Kopfkissenstreifen 600

KGchengarnitur „ Weiss Alda "

Paradehandtuch gan . M

. . . . . . . . .
2950

Küdientisdidecke 9 - . �

. . . . . . . .
2950

Besenvorhang g- m. «,

. . . . . . . . . .
. . .39 ° °

Leitungsschoner » m» « »

. . . . . . . . .
II76

Korbdecken gam, «. . . . . . . . . .800 1050

Garnierle Spitzen - Artikel

Nachttischdecken . . . 850 bh 1525

Mittendecken . . . . . . . . . .2F5 ti , 4900

Tischläufer . . . . . . . . . . . . . .2600 bi . 4900

Paradehandtüdier 2250 >». 2300

Klöppel - Ecken . . . . . . . .I25 b» 18 °

Fertige �icheSSau - Aftikel

Nachttischdecken . . . IS03 bu 2V9

Miltendecken . . . . . . . . . .00
>>!, 727i

Tisch ' äufsr

. . . . . . . . . . . . . . . .
51 00

w. 5400

Runde Decken . . . . . . . . . .4953 b>. 7903

Paradehandiüdier

. . . . . . . . . . . .
SO00

HERMANN UETZ »

Jener iffö - Dedidien

. . . . . . . . . . . . . . . . .
290

Tablettdecken � „ ,4 . . . .. . . . .

. . . . . . . . . .

22Z

Volksbühne
7 111,1!

Nach Imaslms I!. it . II!. Ik!I

Neues Bolkstheiiter
Köpenicker Srr . 68.

ti . uhcWW Schöller

Staatstheater .
Opernhaus

7 Uhr:

Fidelio
Schaulpielhau »

7 Uhr :

Die Sterne
Entüliän : Max »einharbt .

Deutsches Theater
S Uhr : cafar n. AUopotra

?>/ , Üb»! * rr pathetisch » Hnt

Erohes SchaWeWs
Aarlstrahe

7 Uhr : Klorian ( Beqe ,
<2S. Abteilung , Z. Abend !

Thealer i. 6.

KSniggratzer Str .
ISgllch 7. 1» Uht !

Iehaterina Imanotpea
mit Lucit höflich

Stg . nachm . ! Rausch

Komödienhaus
I JS u. : Die Sache mit Lala

mit Max Pallenberq
St «, nachm . : Heer Minister

Berliner Theater
vis SPS - ,I » « » > «

Hschtigsii
vperelle oan Leo Fall

mit ffripi Massarq
n» Waxmann , Emmi, Sturm ,
». «abert - . . ZItinhaid Pasch ,

Olaa Engl .
etg . wachm. : » er lehte Sval, » e

MeiuesÄeater�Ä
Täglich Vk Uhr :

WNMS 50! ) n _"

AeDenz - Theater
Täglich 7V« Uhr -

Wi WiDdeiiüeres fäcüsr
von Oscar Wilde

fArnstavt . Sandrock , Toelle ,
Koroff , Falkenstein . Otto ,

_ Ätamelok ) , _

Triauon - Theater
Täglich 8 Uhr:

Las Vitlidenvltlel
oan Lubwig s�iilda

sKSlhc Haack , Iul . Falhenfttin ,
Paul Wargan , i . n. Möllendorff ,
tuift Wrrchmeister , Als. Haast !

Ä.
7 Uhr : Zum 150. Male :

VMWemvachl . . .

Rose - Theater
V/, Uhr :

Deserteure

TffalialTheater
Täglich 7-/ , Uhr :

Maseottchen

. / . s Eufiuo - Theater . ,3
Nur noch dt » 3. Ftdruar

» er Fehitritt einer Ära »
« h 4. Febr . : Der ®r » üjörft
et «. 3>/,U . : Sine stdei » Ehe

« « WI - ÄA! «
>»»n«. t,te . Z> Sht . linao . iird .

W ks ! a - 8ängvr

LchW- Thealer
Direkt. ' ? Btctor ttamöwbn

Heute bis Donnersteg

num ioentet Salle
Deutsch. Mnf». - Theater

Allabendlich Vi, Uhr :

Sie Stveidllkgsleise
( WaxAda! bort,Truöe Hettarberg )

,8 folies Caprleo t
am Oranienburger Tor
Der Doppelgänger

Der sthlone Theophil
mit Ferd . Grünecker .

Tbv - ior a. KotibugarTor .
fi Kottcuaer Urllle (-7.

Tii «L 71, n. Monntne
naclim . d Vnr
Eliia - Sänger
Zum Schloß „Dar
Kriiflsgewinnler . -

Nachm. niilbfc Pr. !
Vorr . ll - l � o 4- 6
lud. Tageskasse u.

LtiPl Slr . SKSpU »Ikolonnad >

TVsflnßltötö *?1/ !
Se . Mtlou . Au»t « ttangw «ku j

Madame Dubarry ' a
l . l »ds«I »d»n

mit der weltberühmten
Sahnrat

KenicmurulSc .
«llabenbttch 7»/ . Uhr

Der lustige

Spielplan
F. H. Vom

Lore Boellcke
C . maroM

Geraldo Gerd «
Lcne Ncumenn

Tom Vlebltf - Trio
P« ul Goldlar

Alastcn » R. ko »
Carl Christolc

8 Crlx Crleoik
Walter Otoln &r

Hai Jung - Truppa

PrachlsSleM-Perlia
Vllimrnstr . 10, Kino - Eing .

CsTa Ball sllrdie
modern lanirnde Jugend

Dienstag : «rati - . Perwsung
Mittwoch : Walzer
Donnerstag : Preistanten

Ansang 7 lldr

Coni - Filisi - Mi
64 AndreaZstraße 64

Ftlinsch » « :

Unna VeleW
Bllhnenschau :

Die Iroiea wielt - MMm.

Residenz - Kasino i
Biurnenstrahe 10

neben Aefidenj - Theater

DU Gr . Ball
für die ältere Jugend' anch Sonntag » 1

Neue Welt
ARNOLD SCHOLZ
Hasenheide 198 —114

GHliDtHsiai , ösil Feto

. Bierfest
Pramiierung

dU IKM KllSD 28PIE3
äbjreGeWp . 300, 200,IU0M .

Anfang 6 Uhr
5 bpiin / » »ir . M

hltf >| tU»r «. d. Kuts

bayr .

Kupfer
ülessivg. M llsw.

LueSWer . Zahugeblsse

Platsu - . Gold- . Silbe «
kauft

Brunnenstr . 11

Beusselstr . 29

Fennstr . 48

Weidenweg 72

De. Zali « süe «eschlecht ». ,
il S » » A, « chaut », Harn » , ftranenieidm" ' " ~ Äurrn , T�lttiunterfudhungen ,

- . Lieht u. Minsen - v- hdlg .r ?r ?
iä der
«nft .
nah

Echn » liehe . ©m»l ) Ule >- 5tureuf
. ( hron . �uxnlcib . NoTlnssUiNe » Lieht » «. Finsen Vehdtg .

tV. U' öll""", Dir . O . Löser , Münzstr . 9
ie Uleraadreplas, . »-1. 4- 8. Sanntags ». 1. Temen fe »atnt

I. sBmtl . Gaachlachtsl .
- u . Bltitunte rauch .Spezial - Arzt

Dr . med . Karl Reinhardt
Potsdamer Str . 117
Nehandl . auch schwerster u. veraltetster Leidrn d. lang ! ähr . bewährte »
i�eilversahren . Sprechst . s ' . l ?—2. '! 8 udendn . Sonntag >- ,ll —I .
Äusblchende Broschüre mit Bescheetdnng sämtl . Helloersaheen in
oerschlassenem »uoert gegen Einsendung von M. 2. b0 partofrei .

!

VOtLBIERi

PILSATOR
BÖHMISCH
DUNKEL

In Flaschen ,
Kannen , �yphon « ,
überall erhältlich .

BÖHMISCHES
BRAUHAUS

ffmwAyisa | . ArTt � «hott . (f.t alle ». schlecht, .
« �PdflCll • A4 Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
hartnäckig - Ausflüsse . Ausschlag . MannesschwSche . Syphilis -
Nachweis i » alten u. zweifelhaften Fällen durch Blutuntersuchung .
Komb. Reu - n. Silber - Salvarsan - Kuren . SeparatesDamenzimmer .

Dir . : A . Löser sen .
» —1,4 —8. etg . o- l .

Fe»e«t8 «ler F>Uti .NurRo8enthaler8tr . 69 - 70 '

Spezialarzt
m sllr e . phUi » , Harne , «

Franenletden , Schwäche ,
B- handl «. schnell , ficher u.
schmerzloG in Dr. Horn ey er
4- To. kvn, . Labor . Blut -
unters . FSden 1. Harn usw.

fFiDdsi�üs. sisS : . '
Spr . lV- 1,�- 8» Sonnt . 10-1
Teilzohl . Lapar . Vamsn- . !

* iMa -
krankc fanden , wenn alles

andere orrsagle , nachw- tu -
bar nach Hilse im Slatnea »
Institut tärzilicheLeitnngs ,

Blllcherolax . l . iHallesch . TorilO - I
4 - 8, Sonnt , il —1. Damen »
zimmer separat . Jeder sie a nie
verlange 0r. msä . Luänlg » Bus -
klärungsschrist sllr M. 2. 110 sm
-erschloff . Umschlag ohne Auf.
druck . Angabe de» Leiden »
erforderlich .

11» der

btstät . dir htlls . Wirk . ». I

irS . laralm
b. Hantausschl . , ffUech. I
te », Bein » n. « Camps - 1
adeeaesii >n>üe „ Aeost » I
schäden , Hämorrhoid . , I
Orgl . eDoseS. 2ö u. i2 . tX>M. I
Elefanten , Ilpothekr ,

Berlin STV. ISl

�enner
anen

apitän
antabak

zu haben in den meisten
Zigarren - Geschäften
General - Vmrieb :

C. RÖCK £ R , Berlin ,
Lichtenberger Strahe 22

( KSnigstadt 3841) _
ZttSÄRETflN

sämtliche Warden
billiger » ie überall

ZIG & RVI & H
aas eigene * Fabrik und
anderen renommierten Fabriken
Haaenzacker , Goldfarb und
RaaclztabaU . enorm billig .

% € HLIk * * ¥V % tk
Potsdamer Str . 2Äd. Münzstr. 2
ur. d NauköMn, Beroetrafte 52- 53.

A- ber tvetvlebsrat muh die
Schrift von Rud. Hilferding
. Die Sozialisierung und die
Machtverhältnisse der Klaffen '
lesen. Preis l . — Mtu ( Pov' o
ertra ). beziehen durch die
Buchhandlung . Freiheit ' ,
Berlin C2, Breite Straße 8- 3

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • « • • • .

; Knndenlisten zur Neueintragung für ;

| � Briketts X |
liegen ab 1. Februar aus bei

cur . Pardau & F . Röper
« TO. 82 , Panlstrahe 20 1

« » empelhos , an der Mngdahn , « ahnplah 21 . Z
» Di- Lieserun , jeder Menge erfolg - frei Hau » »Itr ab Platz . Z
! Ausmeise und «ohlentzarten häni . in auch durch dl« Post

*
• eingesandt werden und erfolgt portofreie «ückscndnng . !

Chr . Pardau & F. Röper . ;

f. Haut - , Harn - . Nranen -
teib . , SqphUis , Lalvar -
fstnbnren , Blutunters . ,

Or. med. Lommer Wannesschwache . Damen separ .
- ' kmdo. atorl »», 10—1, 4- 7», . Sonntags 19—12,

C
ISI » zwischen «osenthaler Plag

und Invalidenstra f, e.

DK
rnnstanhlnnein
Metallankaufs¬
stella d. Norden »

ist „ Metailenkeuf Berlin R,
StubbenkammerstreReU
am Bahnhof Prenz ' . ouer Allee .
Wiedereriiffntlng hente ,

1. Februar .

Sause lausend ju höchste » Preisen

— AfitmetaiEe - - - - - - -

Kupfer , Messing , Ahm ,
Quecksilber . Rotguh , Blei

soml » Motor - , Wold . n. T ilbeebrnch . Platin
SCHUBERT , Berlin , Ramierstrasse Zii
aw «ahnhos Gesundbrunnen Telephon : Ami Humboldt «44

nseanun

eigenen Konfektion , tui guten , haltbaron Stoffen und Friedenezutaten vertertigL

Kammgarn- Anzügs bliB n schT. . a. pr. frr .
8tofr . ,außgw . pr8w M.

Farbige Anzöge 280

MM > MieMell

Anzöge

Cheviot - Anzöge « STpSÄ 290

Chevlot - Anzüge�Ä�Ä ' li : 320

Cheviot - Anzüge 360

Cheviot - Anzüge i�Ä ! ! k . 8SeÄ 390
Diese Preis « »loä far Bruslwutte «81TO Weehne « ; Jede netter » lZröm « Leitet
] e noch Qoaiitat 10 bil 20 Varl ; mehr , Jede Lleioera Grt . sae ebeiiS( . rl «I »»ntger .

Hüte / Krawatten / Serviteurs / Kragen / Hosenträger / Socken / sehr

440

Dunkelfarbige Anzüge XÄ � 340
Cheviot - Anzüge ÄU 410

Hur

elneVerkJufssteltc BoenSohn Keine
Filialen mehr

Nur ChausseestraQe 29 - 30 ilwr

MM « MbM - VMlld
Bcr »»alt «ngs71eL ! e Berlire .

Todes - nzelge
De« Aollegen zur Nachricht , daß folgende Mitglieder

geswrben find :
Der Metallarbeiter

Karl Heldemann
am 27. v. Mts .

! Die Beerdigung ftndst am Mittwoch , den 2. Febr . 1921,
| nachmittags l8/4 Uhr, von der Leichenhalle des Zentral -
: Friedhofes Friedrichsfelde au » statt .

Der Dreher
Srlck Abraham

am W. v. Mts .
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den Z. Februar

1921. nachmittag » 2»/ , Uhr. von der Leichenhalle des
i Äuochofe » i » Marzahn aus statt .

Der Werkzeugmacher
Georg Jander

| Charlottenburg , ftontstr . 82, am 28. v. Mts .
Die Beerdiaunz findet am Dienstag , den 1. Febr . 1921.

nachmittags 2». « Mir. von der Leichenhalle des Friedhof ts
| in Stahnsdorf aus statt .

Die Arbeiterin
Hermlns Bartels

sm 19. , . Mts .
Di« Btttdtgung findtl SIN Mittwoch , dtn 2. Febr . 1921,

nschmittsg » 0' / , Uhr, von drr LrtllitnhaUt des Luistn -
Airchbosr », Fnisttndrunnrt Weg, su » statt .

Dl« Arbtiterin
1 ' herese Slleeh

Dschsgtntt Tirsfft 28, SM 29. v. Mt».
Di« Btttdigung find «« sm Dttnstsg , den l. Febr . 1021.

nschmwsg » Z Uhr, von der Leichenball « dr » Lutuendeiacr
Kirchhofe ». Lglrsti . . au , statt .

9

Der Tchloffer
Richard Rost

oj « 29. v. Mi».
Sir »eeediaung stndrt am Dienstag , den 1. «ebr 19- 1

nachmittag , 3 Uhr. «eichet , ha�d��WÄt. chhofce , Boxhegencr Straße , aus statt .
Aege Beteiligung wird erwartet .

Nsrkriik

! - �- d' » sin??' " " t - lo - nd« fflHgUAtr
Der Schlosser

APred Ludwigam 10, v. TRts. ®
Die Arbeit rrin

Leims Roppertz
| am 22. v. Mts .

Der Einrichter

am 20. «. Mt».
Ernst Illnicke

�dre ihrem « ndeuke » !
DU Crtwjermattunc .

Berliz 31 54. Siaieajtr . K- Ä
»rtWflst «! bos nana . 9 üfcr Ms vadim. 4 Mr .
' �cietacn : Sa ) Ppn ; «, izz . zzzg . ix «? . z7tt .

Achtung ! AchliMZ .Auto . Schlosser . . .
3 . Februar 19,21 , 5 14! . r

d « Mnfikersälen . Kats - r - Wllhelnl . Str .

VollversammlubM
aller in den Anto - Reparatur - Betrieben Groß '
- öerllns beschäftigten Kollegen u. Koll�innen -

Tagesordnung :
Unsere Lohnbewegung ! .

Äalt ' St * ist es. | u erscheinen und ju diese - «utz
»«h. igfn Tagesordnung ewOnng ,u nehmen . „, . i- Itglledsd . ich legitimiert . «rschcint in

Di « Ortsverwalt - isK

Bedingung :
Bantiaison . Rur ( dir ist Ii ehr Bewerbungen erbetr .

Sreigewerkschastliche Betriebsrätezentr - "
ZO 1«, «na . l . llier IB. 2 ttr

- - - -- - -

Botenfrauen
Spedition WuAky , Aohounissit

S
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Groß - Berlin

Unsere Flugblattverbreitung
2lin Sonntag fanden sich unsere Genossen seit der Spaltung zum

ersten Mal in ihren Bezirtslokalen zusammen , um eine umfasiende
Propaganda in die Wege zu leiten . Es galt , unser Wahlflugblatt
in die Wohnungen zu bringen . Es muh gesagt werden , dag unsere
Parteifreunde fast überall eifrig Hand ans Werk legten . Die
Arbeitsfreude wächst , noch nie vorher standen soviel Genossen und
Genossinnen zur Verfügung , um die Arbeit zu tun . Deshalb
ging auch die Verteilung prompt oonstatten , mit Ausnahme der
ganz schwachen Bezirke , wo die Genossen etwas mehr auf sich
nehmen muhten . Auch die S. P . D. waren unterwegs , um ihr�uch die S . P

der
allem

gefangene Arbeit fortgesetzt wird und unsere Parteifreunde Aus -
dauer haben , dann geht es wieder aufwärts und vorwärts trotz
allem Gekeife des Burgertums , der S . P. D. und der K. P . D.

Die neue Kohlenvertellung
Das Wirtfchaftsamt in Reinickendorf wird in umfänglicher

Weise als bisher die Äohlcnverteilung selber ausführen . Es
hat auf diesem Gebiete gute Erfahrungen gesammelt und will

in auen Jue . iutcn memEinoeiogicnjuagc zu >Massen , unu « r -
triebsräte und sozialistische Funktionäre sollen sofort die Arbeit
in die Wege leiten . Soweit es sich darum handelt , das Projekt
aus Anlast der in diesen Tagen neu aufzulegende neue Kohlen -

> kundenliste Handys , dürfte bis dahin keine Garantie gegeben
fein , um für /Berlin ein solches Projekt zur Durchführung zu
bringen . Soll in Konkurrenz mit dem privaten Handel an die
Ausrührung , eines solchen Planes gegangen werden , müssen alle

Vorbedingv/ngen dazu geschaffen werden . Zm Handumdrehen ist
das aber ' nicht möglich . Gerade im Interesse einer gesunden
Kommussalisierung und um sie nicht zu diskreditieren , wird dar -
auf hinzuarbeiten sein , dah mit Hilfe der sozialistischen Parteien

! bnd Günter Inanspruchnahme der in Bälde in Kraft tretenden Be -

�s�- ämter eine Organisation zu schaffen , in der der Bevölkerung

5. sfne stchere Kohlenbelieferung gewährleistet wird . In ReiNlcken -

von sind diese Voraussetzungen vorhanden , sse sehlen aber noch

gänzlich in den Berliner Bezirken , in welchen zunächst auch nur

I die proletarischen Bezirke in Frage kommen werden . Hofsentlich
'

lassen sich die in sozialistischen Händen befindlichen Bezirke die

Sache sehr angelegen sein .

Bezirtsvekbanb Berlin - Brandenburg . Ave innerhalb bes

Berliner Vorortverkehrs liegenden Ortsgruppen , soweit noch
'

nicht geschehen . Flugblätter umgehend abholen im Verbands -

bureau , Breite Straße 8- 9.

Distriktsleiter . Die am Sonnabend in der Zentral -
> norstandssitzung angekündigten Kartothek - Karten können
i täglich im Parteiburcau in Empfang genommen werden .

Der Ausjchuh der Kinderschntzkomwissiott hält am Freitag .
abends 6 Uhr . im Stadthaus , Eingang Klosterstraste , Zimmer 245 »
«ine wichtige Sitzung ab .

2. Verwaltungsbezirk ( Tiergarten ) . Dienstag , den l . Februar .
abends b Uhr . bei Oelfchläger , Berlichingenftr . 5, Fraktion ?-

. Sitzung .
» Freigabe von Kohlentarten . Das Kohlenamt Berlin

teilt mit : Vom 1. Februar 1321 ab werden zur Entnahme und
Abgabe von Kohlen folgende weitere Abschnitte frei -
gegeben : Abschnitt 8 der 12 Zentner - Kochkarte , Abschnitt 18
der 16 Zentner - Kochkarte . Abschnitt 28 der 2t Zentner - Kochkarte ,

s Abschnitt 88 der ?,2 Zentner - Kochkarte . Abschnitt 17 und 18 der
Sonderkarte und Abschnitt 13 und 2tl der Kokskarte . Bevor -
zugt zu beliefern find die bereits früher freigegebenen Abschnitte
der Koch - , Ofen - , Koks - und Sonderkarte , sofern ste nicht für ver -
fallen erklärt sind . — Gleichzeitig werden vom 1. Februar 1321
ad zur Belieferung auf Kohlenbezugsschcine für Zen -
tralheizungs - und Warmwafferbereitun gs -
anlagen für Geschäftsräume der Reichs - . Staats - , Gemeinde -
und Kirchenbehörden . der Berufsgenosscnfchaften und Kranken -
lassen , sowie der Räume von gemeinnützigen Speiseanstalten und
Hospizen und für alle übrigen Verbraucher auf Kohlen -

bezugsscheine für Zentralheizungsanlagen
weitere 10 v. H. , jedoch nur in Gaskots , ( insgesamt also 60 v. H.
und 10 o. H. in Eastoks der im Bezugsschein festgesetzten Kohlen -
menge ) freigegeben . Ausgenommen von dieser neuen Freigabe
sind : 1. Verorauchsstellen . welche bereits auf Grund früherer Frei -
gaben einen höheren Prozentsatz beziehen dürfen und 2. Ver -
brauchsstellen mit nur Warmwasscrbereitungsanlagen . Da trotz
wiederholter Hinweise durch das Kohlenamt Berlin viele Ver -
braucher beim Abruf von Koksmengen auf die freigegebene Bs -
zugsscheinmenge auf Lieferung von Schmelzkoks beharren , welcher
nach wie vor nur in durchaus unzulänglicher Weise dem Vor -
sorgungsbezirt Berlin zur Verfügung steht , haben sich auf den
Gasanstalten gröstere Lager in Gaskoks angesammelt , so dost das
Kohlenamt Berlin gezwungen ist , zur gleichmügigen Verteilung
der zur Verfügung stehenden Schmelzkoks - und Gaskoksmengen
vorstehende Freigabe nur in Easkoks vorzunehmen .

Berliner �Schulreform - . Dazu wird uns mitgeteilt , dast die
Beseitigung der Michaelis - Klassen jo erfolgen soll , dast die über -
wiegende Mehrheit der Schüler in jeder Klasse beisammen bleibt
und als Oster - Klasse weitergeführt wird . Im Kern der Sache .
wie sie in dem Artikel am letzten Sonnabend geschildert ist , wird
dadurch nichts geändert .

Ueber Diebstähle im Osthasen wustte eine Korrespondenz aller -
Hand zu berichten . Die Äeuischnationale Volkspartei im Rat -
Hause fragt den Magistrat , wie grast die Verluste seien , die durch
Veruntreuungen im Osthafen entstanden sind und ob die Per -
waltung ' die festgestellten Diebstähle bei der Staatsanwaltschaft
zur Anzeige gebracht habe . Die Fragesteller wollen wissen , ob die
des Diebstahls überführten Personen 2 bis 10 Tage ausgesperrt
und dann wieder eingestellt worden seien . Die Fragen gehen
noch weiter . Es wird ferner gefragt : 2. Ist es wahr , dast die
Hasenverwaltung neuerdings den 400 dort beschäftigten Arbeitern
gestattet hat . täglich unentgeltlich bis zu 25 Pfund Kohlen oder
Holz für ihren persönlichen Bedarf mitzunehmen , und aus welcher
Verwaltung bzw . Kasse werden die Kosten sür diese monatlichen
3000 Zentner Holz bzw . Kohlen gedeckt ? Ist es wahr , dast dem
Stadtrat Schüning . dem Dezernenten für die Berliner Höfen in
einer Versammlung der Hasenarbeiter bedeutet worden ist . dast
er auch als Stadtrat nicht das Recht habe , unvermutet die
Betriebe zu besichtigen , sondern dast er etwaige Besichtigungen
dem Betriebsrat vorher anzumelden habe ? Wie oerhält sich Herr
Schüning gegenüber dieser Forderung ? "
� Wie man sieht , laufen die Fragen auf eine Diskreditierung der
(etzigen städtischen Verwaltung hinaus . Das geht schon aus der
t�orm der Fragen hervor . Soweit wir über die Dinge unter -
richtet sind , sind eine Reihe Ungehörigkeiten vorgekommen . Eine
Untersuchung ist im Gange und es wird natürlich alles geschehen ,
um Unredlichkeiten in Zukunft zu oerhüten . Gerade die Sozia -
listen haben den Standpunkt vertreten , dast Arbeiter und An -
gestellte angemessen entlohnt werden müssen , dast sie sich aber nicht
eigenmächtig auf Kosten der Allgemeinheit und zu Ungunsten der
Arbeiter und Angestellten anderer Betriebe besondere Vorteil -
verschaffen dürfen . Auch der Betriebsrat wird in diesem Sinne
zu wirken haben und auch demgemäst sein Handeln einrichten .

Bon einem einfahrenden Zog « überfahren und getötet wurde
gestern auf dem Bahnhos Aleranderplatz der Kaufmann Kalle
aus Perleberg .

Ans der Spree gelandet wurde gestern die Leiche eines neu -
geborenen Kindes . Allem Anschein nach hat das Kind gelebt ,
ehe man es ins Wasser warf .

Im Gebäude des Kriminalgerichts verhaftet wurde gestern
ein Mann Namens Simon , der sich als Rechtsanwalt gelierte
und als Syndikus des Bundes der Vorbestraften auftrat . In
Wirklichkeit war Simon kein Rechtsanwalt , sondern wurde wegen
Unterschlagung von Kautionen und wegen Erpressung steckbriesuch
verfolgt .

Jugendbewegung
Veranstaltungen der Ortsgruppen der S . P . 3 .

Ortsgruppe . Wedding " .

Dienstag . 1. Februar . �8 Uhr : Mitgliederversammlung .
Freitag . 4. Februar , �8 Uhr : Vortrag .
Sonnabend , 5. Fcbraur . K8 Uhr : Spielabend .
Sonntag . 6. Februar : Wanderungen nach Straustberg —Ihland -

see und Eberswalde —Chorin . Treffpunkte werden auf den Veran -
staltungen bekanntgegeben .

Versammlungsraum : Schule Müllerstr . . Ecke Triftstr . ,
Hof . parterre links , erstes Zimmer .

Soz . Prol . Jugend Rculölln . Das Jugendheim befindet sich
jetzt Schierke - Ecke Zlsestr . ( 7 —10 Uhr ) . Dienstag daselbst Zu -
sammenkunft . Freitag Generalversammlung : Neuaufbau der Or -
ganisation , Neuwahlen .

Gewerkschaftliches
» « « » » « » » . « » » » » « « » » » • • • • • » * * * * Zmm*mA* * V iTliV ** *f * * * * * *

I

Llrwahlen im deutschen Holzarbeiter - Verbnnd
Verjammlungstalcnder :

Dienstag , den 1. Februar :

U S. P. - Mitglieder der Branche der Mufitinstrumentenarbeiter : .
Abends 7 Uhr , sehr wichtige Versammlung , im Arbeitslofensaal ,

. Rungestraste 30. . �
U. S. P. - Mitglieder de ? Stockarbetterbranchc : Nachmittags

5 Uhr . bei Maxitowsli . Michaeltirchstr . 24, wichtige Zusammen »

kunst . Tagesordnung in beiden Versammlungen : „ Dre llr »

wählen zur Ortsverwaliung und unsere Stel�
lungnahme dazu !

Donnerstag , den Z. Februar , abends 6 Uhr :

Die U. S. P. - Holzarbeiter oller Branchen und Bezirke - treten iih
der Königsbant . Er . Frankfurter Straste . zusammen , um zu der

gegenwärtigen Situation Stellung zu nehmen . Dos Erscheinest
aller ist unbedingt Pflicht . Jeder Betrieb must vertreten fein .

Partei - und Gewerkschaftsbuch legitimieren .

Bezirtsoerband Berlin - Brandenburg U. S. P .

Die Eeschästsleitung : Z. A. : Fritz Schneider .

USP. - Funktionäre der Verkehrsbetriebe
Am Dienstag , den 1. Februar , abends 7 Uhr , findet in dem

Musikersälen ( Börsensaal ) . Kaiscr - Wilhelin - Strahe 31 , für die

sreigewerkscha - stlich organisierten

Betriebsräte - Obleute und snnftigen Funktionäre ,

welche in Verkehrsbetrieben tätig sind , eine äusteists
wichtige Perjamnilung statt .

Parteibuch und Ausweis der freigewerkschafilichen Betrieb ? »

rätezentrale legitimieren .

Bezirtsoerband Berlin - Brandenburg U. S. P . D.

Die Geschäfrsleitung : I . A. : Fritz Schneider .

Nur noch ein Telegramm
( spätestens am Mittwoch Mittag von hier ab¬

gehend ) , kann Dir das Recht auf Teilnahme

an der Volksabstimmung in Oberschicsien

sichern .

In Deiner Hand
liegt jetzt die Entscheidung , ob Du Dir dieses

Recht erhalten , ob Du mit Deiner Stimme da¬

für eintreten willst , daß Deine obcrschlesischc

Heimat deutsch bleibt oder ob Du Dich dem

gerechten Vorwurf des Verrats Deiner Lands¬

leute aussetzen willst , die Du in der letzten

Stunde der Entscheidung im Stich läßt . Liegen

Schwierigkeiten
vor , z . B. bei derVertrctung im Beruf , Geschäft

oder Haushalt , so wende Dich vertrauensvoll

an Deine Ortsgruppe . Sic wird mit Rat und

Tat helfen , Aufrechtcrhaltung von

Ruhe und Ordnung
während der Volksabstimmung ist feierlich zu¬

gesagt . Nur wenn dieses Versprechen erfüllt

wird , werden wir Dir auch zur Reise zuraten .

Vereinigte Verbfinde heünattreoer Ober » chle » ler .

Carmen
Slavell « von Prosper Merims «

Letertrozen wn Stanz Stfjnrbtl
<«. SartMng . )

Mit Gitanella gingen zwei andere Zigeunerinnen , eine
junge und eine alte . Es ist stets eine Alte dabei , um ste zu
führen l dann ein Alter mit einer Gitarre , um zum Tanze
aufzuspielen , auch er ein Zigeuner . Sie wissen , daß man sich
oft damit vergnügt , Zigeunerinnen in Gesellschaft kommen
zu lassen , um sie ihren Tanz , den Romali » , aufführen zu
>ehen . oft aber auch anderer Dinge wegen .

Carmen erkannte mich , und wir wechselten einen Blick . Ich
Weiß nicht — aber in diesem Augenblicke hätte ich hundert
" Ufe tief unter der Erde sein mögen .

steb ?n�" tm�' Kamerad " , sagte sie . „ Herr Offizier . Sie

n « J sSBad) ? ®,c « in gemeiner Soldat ! "

können . w«fi ?im Sa?se" Cnt8c0nUn8 mt �

befand sich im inneren Hof , und

mna �CAmen8c ich durch das Gitter fast alles ,

« „ x
die Kastagnetten , die Trommel ,

Tromm?! ?n die Häke lnd schmal , wenn ste mit ihrer

Gesicht t . __ _ _ _ _ _iwtiB • ">
nichts . Seit jenem Tage , glaube ich, fing ich an , sie allen
Ernstes zu lieben : denn drei - oder viermal kam mir der Ec -
danke , in das Haus emzudringen und allen diesen Lassen .
die ihr den Hof machten , meinen Säbel in den Bauch zu
rennen . Meine Folter dauerte eine gute Stunde : dann
kamen die Zigeuner heraus , und der Wagen führte sic ' davon.
Carmen schaute mich noch im Vorbeigehen mit den Augen .
die Sie ja kennen , an und sagte ganz leise :

�Landsmann , wenn man gerne gutgebackene Fische ißt , so
kann man welche in Triana bei Lillas Pastia bekommen . "

Leicht wie ein Zicklein sprang sie in den Wagen , der Kutscher
peitschte seine Maultiere , und die ganze ausgelassene Bande

fuhr fort , weiß Gott wohin .
Sie können sich denken , daß ,ch nach Ablösung der Wache

nach triana ging : aber vorher ließ ich mich rasieren und

. bürstete meine Kleider wie für einen Paradetag . Sie war

bei Lillas Pastia , einem alten Flschbäcker , einem Zigeuner .

Iso schwarz wie ein Mohr , bei dem viele Bürger gcbackene

Fische aßen , besonders , glaube ich . seit Carmen hier ihren

„Lillas " , sagte sie sofort , als sie mich sah , „ heute tauge ich
nichts mehr . Morgen ist auch ein Tag . Komm , Landsmann ,
wir wollen spazieren gehen . "

Sie zog ihre Mantilla vors Gesicht , und schon waren wir

auf der Straße , ohne daß ich eigentlich wußte , wohin es

gehen sollte . „ Gnädiges Fräulein " , sagte ich zu ihr , „ich
glaube , daß ich Ihnen für ein Geschenk zu danken habe , das
Sie mir in das Gefängnis geschickt haben . Das Brot habe

ich gegessen , die Feile soll mir zum Schleifen meiner Lanze
dienen , und ich will sie als Erinnerung an Sie aufheben :
aber das Geld — hier haben Sie es wieder . "

„ Ei sieh doch ! Er hat das Geld aufgehoben " , rief sie und

brach in Lachen aus . „ Im übrigen , um so besser , denn ich
bin nicht eben gut bei Kasse . Aber was tut ' s ? Ein Hund .
der sucht , stirbt nicht Hungers . Komm , wir verzehren alles .
Du hältst mich frei . "

Wir hatten wiederum den Weg nach Sevilla eingeschlagen . .
Am Eingange der Schlangenstraßc kaufte sie ein Dutzend
Orangen , die sie mich in mein Taschentuch binden hieß .
Etwas später kaufte sie noch etwas Brot , eine Wurst und eine

Flasche Mazanilla ( Apfelwein ) : schließlich ging sie noch zu
einem Zuckerbäcker . Hier warf sie das Goldstück , das ich ihr
zurückgegeben hatte , und ein anderes , das sie in der Tasche

trug , nebst einigem Silbergeld auf den Ladentisch . Zuletzt
forderte sie von mir auch noch alles , was ich bei mir habe .

Ich hatte nur eine Piecette und einige Cuartos , die ich ihr

gab . sehr beschämt darüber , nicht mehr zu besitzen . Es sah

aus , als wolle sie den ganzen Laden mitnehmen . Sie nahm

olles , was schön und teuer war . gezuckerte Eidotter , eine

Art Mandelkuchen , eingemachte Früchte , soviel als sie eben

mit dem Golde kaufen konnte . Alles dies mußte ich in

Papiertüten tragen . Sie kennen vielleicht die Candilejo -

Straße , in der ein Kopf des Königs Don Pedro des Rich -

ters angebracht ist . Der hätte in mir doch Bedenken erregen

sollen . Wir blieben in dieser Straße vor einem alten Hauic

stehen . Sie trat in den Flur und klopfte am Erdgeschosse an .

Eine Ziaeunerin , eine wahre Teufelsdienerin , öffnete uns .

Carmen sagte zu ihr einige Worte in Romani . Zuerst murrte

die Alte , aber um sie zu befriedigen , gab ihr Carmen zwei

Handvoll Bonbons und erlaubte ihr , den
Orangen und eine

Mein au versuchen . - - - » . . _

über die Schulter und führte sie zur Türe hmaus , die sie

darauf mit einem Querbalken verschloß . Sobald wir nun

allein waren , fing sie an zu tanzen und

Verrückte , indem sie

�
�Ich' zadle meine Schulden , ich zahle meine Schulden , so ist

je * _ _ _ _ _ _. . �

Sie hängte ihr dann ihren Mantel
>- - - - — ' vssre hinaus , die sie

Sobald wir nun

zu lachen wie eine

beständig sang ' bist mein Rom , ich

O mein Herr , jener Tag , jener Tag . . . wenn ich daran (

denke , vergesse ich . was morgen kommt .

Der Bandit schwieg einen Augenblick : dann zündete er�
seine Zigarre wieder an und nahm von neuem das Wort .

Wir verbrachten zusammen den ganzen Tag mit Glien ;

Trinken und mit dem übrigen . Nachdem sie wie ein sechs -

jähriges Kind Bonbons gegessen hatte , warf sie ganze Hände .

voll in den Wasscrkrug der Alten , um ihr ein ssüßes Ge -

tränke zu bereiten , wie sie selbst sagte . Sie zerpreßte - . kmas

und warf sie an die Wand : damit die Fliegen uns in Rubo

lassen , erklärte sie . Kurz es gibt keinen Streich und keine

Dummheit , die sie nicht getrieben hätte , �ch sagte ihr , im.

wolle sie tanzen sehen ; aber woher Kastagnetten erhalten .

Sofort nimmt sie den einzigen Teller der Alten , schlagt ihir

in Stücke und siehe da . sie tanzt den Romalis und laßt dabei

die Porzellanstückc ebenso trefflich klappern , als hatte sie

Kastagnetten von Ebenholz oder Elsenbein . Man lang »

weilte sich nicht bei� diesem Madchen , dasür stehe ich schneit ,

ein . Der Abend kam und ich hörte die Trommeln zur Heim -

kehr in die Kaserne schlagen . . . . . ..
„ Ich muß zum Appell in die Kaserne . sagte ick zu ,hr .

„ In die Kaserne ? " rief sie mit verächtlicher Miene . . . Du

bist wohl ein Sklave , der sich mit dem Stacke regieren laßt .

Du bist wirklich ein richtiger Kanarienvogel , an Kleidung wie

an Charakter . Gehe , du hast ein Hasenherz ! ' '

Ich blieb , im voraus auf Arrest gesaßt . Am Morgen war

sie�die erste , die von Trennung sprach : ,
. . Höre . Ioscito " . sagte sie, . . habe ich dich bezahlt ? Nach

unserem ( besetz schuldete ich dir nichts , weil du ein �aylla
bist ; aber du bist ein hübscher Bursche und hast mir gefallen�

Nun sind wir quitt . Guten Tag ! "

Ich fragte sie . wann ich sie wiedersehen tonne . ■

„ Wenn du nicht mehr so albern bist ", antwortete | ie mit

Lachen . Dann fuhr ste ernsthafter fort : Weißt du mein

Sohn , ich glaube , daß ich dich ein wenig lieb habe ! Aber das

kann nicht von Dauer fein . Hund und Wolf halten nicht lange

gut Haus . Vielleicht , wenn du unser ägyptisches Gesetz an - ,

nähmest , würde ich gerne deine Roini werden . Aber das sind

ja Dummheiten , das ist nicht möglich . Bah ! mern sungo ,

glaube mir . du bist noch gut davongekommen . Du bist dem

Teufel begegnet , jawohl , dem Teufel ; er ist nicht immer

schwarz , und er hat dir den Hals nicht umgedreht . Ich bin

zwar in Wolle gekleidet , aber ich bin kein Lamm . Geh , lege
eine Wachskerze vor deiner Heiligen nieder , denn sie hat siei

sehr wohl verdient . Also nochmals adieu . Denke nicht mehr

an die Carmencita oder sie könnte dich mit einer Witwe mit -

Holzbeinen ( d. h. mit dem Galgen ) verheiraten . "

( Zortsetzung jolzy -
, .

-v.. ,
' - »! »*. . . * '



Die HolzaÄ ' etter im Bezirk Südosten
Ect Äctnpf um Moskau oher Smftcrbam ist auch in unserer

Organisation aufs heiligste entbrannt und fast will es scheinen ,
als ob die Anhänger Moskaus mit ihren grasten Wortschwall und
Phrasen irgendwie nennenswerten Einslust in unserer Organiso -
tion gewinnen würden , dem must auf ? Entschiedenste entgegen -
gearbeitet werden . Die Aichänger Moskaus , die es in äusterst ge -
Ichiater Weise oerstehen , gelreu den Anweisungen ihres
grasten Meisters Lenin in den jetzt stattfindenden Mitgliederver -
iammlungen für ihre Ideen Stimmung . tu machen , holen aus ihrer
Rüstkammer die veralteten Ladenhüter hervor und versuchen , auf
diese Art Stimmung für ihre Liste zu machen und es kommt ihnen
dabei nicht darauf an . die Hilfcrdinge , Leivart usw . in einen
Topf zu werfen und als Arbeiterverräter tu stempeln . Frag :
man ne aber , wie sie stch die Dinge für die Zukunft vorstellen , und
welche Wege sie tu gehen beabstchtigen , dann lammen sie über
einige nichtssagende Verlegenheitsworte nicht hinaus .

� Wir Holtarbeuer haben aber nun allen Anlast , uns mit diesen
überaus wichtigen Angelegenheiten in allererster Linie zu be -
schäftigen . da nutzen alle schönen Worte nichts , hier muh geredet
und Farbe bekannt werden .

Zu diesem Zwecke tagte eine vom Bezirk Südosten einberufene
Mitgliederversammlung , welche zu dieser Frage Stellung nehmen
sollte , da aber der Saal um 7 Uhr geräumt werden inuhte , nicht
tu Ende geführt werden konnte .

Der Kollege R e i s e k gab ein�n kurzen Bericht von der Funk -
tionärvcrsammlung . vom :i. Januar , welcher darin ousklang , in
der am a. und ki. Februar stattfindenden Urabstimmung für die
Liste der U. S . P . einzulreten . Dieser kurze Bericht und Hinweis
auf unsere Liste scheint es den Kommunisten besonders angetan zu
haben , indem ihr Wortführer in einer l stllndigcn Rede auf alles
mögliche hinwies , nur nicht auf die grcisten Borteile , welche uns
Moskau angeblich bieten soll .

Die abgestandensten Ladenhüter wurden als Zugpferde in die
Arena geführt , auch verschmähte es der Kollege nicht , vom Ar -
beitcrvcrrat der Hilferdinge zu reden und die jetzige Ortsver -
waltung mit in Verbindung zu bringen . Die stürmischen Unter -
brechungen und Schluhruse zeigten , dost unsere Kollegen nicht mit
den Ausführungen einverstanden waren , aber wegen Räumung
des Saales konnte eine Zurückweisung der Anschuldigungen nicht
mehr stattfinden . Kollege F r e i g a n g konnte sich nur auf eine
kurz « Erklärung beschränken . Die vertagte Mitgliederversamm -
lung . welche am Dienstag , den l . Februar , nachinittags 4 Vi Uhr ,
im Reichenberger Hof , Reichcnberger Straste l47 . stattfindet , wird
den Kollegen Gelegenheit geben , ihre Anstcht den Kommunisten
gegenüber zum Ausdruck zu bringen und wird aussprechen , wer die
wahren Zersplitterer der Gewerkschaften sind .

Kollegen , erscheint recht zahlreich am l . Februar zu der Der -
sammlung , und gebt Eure Stimme am Wahltage nur der un -
abhängigen

Lifte Freigang —Boese .

Die Bezirksleitung .

Die Kirchengemeinde « als Arbeitgeber . Seit etwa einem
Jahre stehen die Berliner Friedhofsarbciter in stetem Kämpf mi !
ihren Arbeitgebern , den Kirchengcmeind . en . Im vorigen
Jahr schien es . als ob letztere etwas Verständnis den Wünschen
der Arbeitcrschast entgegenbrächten . Aber mit den durch die
wirtschaftliche Not erzwungene » weiteren Forderungen scheint der
Profit der Gemeinden geschmälert und deshalb wuchs der Wider¬
stand der Pfarrer gegen die Forderungen . Während die Löhne
anderer Berufe , besonders der Industrie , immer weiter gestiegen
sind und allermeist über ll M. hinausgehen , muhten stch die Fried
Hofsarbeiter mit einem Hoch st lohn von 4, kill M. f für . Hand¬
werker ) zufrieden geben . Sie taten es . weil sie die schwere Per -
antwortung eines Streiks in so lebenswichtigen Betrieben , wie
dem Beerdigungswesen . nicht ohne weiteres auf ihre Schultern
nehmen wollten . Die ansangs dieses Monats eingereichten For¬
derungen wurden von den Pfarrern abgelehnt . In demselben
Akoment , in welchem man stch s e l b st eine jährliche Aufwands -
entschädigung von 5000 M. hatte bewilligen lasten , mutete man
den Arbeitern erheblichen Lohnabbau zu. Wenn man selbst
zirka 45 000 M. und mehr an Iahresgehalt bezieht , kennt man
allerdings nichts von Not und kann van christlicher Nächstenliebe
gut reden . Was brauchen die Arbeiter hohen Lohn ! Wenn sie
Lohnzulagen haben wollen , dann ist in der Kirchenkasse stets kein
Geld , dann haben die Friedhöfe nur hohe Desizile . Die Fried -
hossarbeiler glauben das nicht mehr . Sie haben festgestellt , datz
die . Friedhöfe mit wenigen Ausnahmen Hunderttausende an
Ucberschüsten abwerfen . — Friedhossarbeiter Berlins , merkt Euch
das ! So sieht das Wohlwollen der Kirchengcmcinden aus . Die
einzige Antwort darauf must sein : Geschlossen einzutreten in Eure
Organisation , den Verband ' der Gärtner und Eärtncreiarbeiter !

Achtung ! Töpser ! Wir laden alle Verbandskollegen . die auf
dem Boden praktischer Gewerkschaftsarbeit stehen , ein . . die Töpfer -
Versammlung , welche am Dienstag , den 1. Februar , abends 6 llhr ,
ini Gewerkschaftshauser Engeluser 15. stattfindet , zu besuchen . Die

Tagesordnung lautet : Eewerkschastsaufbau oder Eswerkschasts -
zersplittening . Es ist die höchste Zeit , den Anhängern der 5. In -
tcrnationalc , die schon seit längerer Zeit unter sich Versammlungen
abhalten , einen Damm entgegenzusetzen . Alle Kollegen , die rncht
Anhänger der 3. Internationale sind , find eingeladen . I . A. :
Ernst Müller .

Tischler ! Bezirk Südosten ! Dienstag , den l . Februar , nach -

mittags 4' ': Uhr , im „ Reichenberger Hos " , Reichenberger Str . 147 ,
Mitgliedcr - Veriammlung . Tagesordnung : Fortsetzung der Dis -
tusston über den Bericht der Versammlung vom 3. Januar : Mos -
kau oder Amsterdam ?

Musikinftrumentenarbeiter . Mittwoch , den . 2. Februar 1921 ,
nachm . 5 Uhr , in Kliems Fcstsälen , Hasenheide 13 , Fortsetzung der
Versammlung Amsterdam —Moskau .

ll . S . P�Betricbsräte der Stragenbahn und Hochbahn . Die für
Dienstag abend in der Arbciter - Bildungsschule angesetzte Konfe -
renz findet bereits um 5 % llhr statt .

Den U. S . P . - Mitgliedern der Lackierer - Sektion des Maler - Ver -
dandes wird der Besuch der am heutigen Dienstag , abends
fiz -, Uhr . im Englischen Garten . Alexanderstr . 27 o, stattfindenden
Versammlung zur dringenden Pflicht gemacht .

Ans den Organisationen
Dienstag , den L Februar

1. yiitnfh Die fvr deute angesetzte Sitzung der kommunasen
kindet lnoraen abend statt . � � «

-i. Tistrilt . Tie fit heute angesetzte Sitzung der lommunalen zvminrsüon Nnver
■normen abend statt . ..

5. Distrikt . 9. Abteilung . Alle arbeitslosen Genossen treffe « sich nochmtttog »
2 Uhr, bei Mche' ol . Krpenicker Str . 5Stt.

IS. Distrikt . Tie Genossen und Genossinnen beteiligen sich an den Dersamm -
' . unqen in der Pflugstr . 12 und in den Pharu « Sälen .

in. Distrikt . Versiandssitzung 7 Uhr. bei Varleben . Vurgsdorf . £<f« Wissdenov -

ÄenlsN ». Aweck? wichtiger Auskunft werden die B�irksf uhrer dringend er«
ucht. ssch heute ebend öH Uhr beim Genossen Kaufmann zu melden . .

: . !evkölln. 2. Vezirt . 5?ichtige Aussprache der lyenosien . abends * Jlöt , beim
5 -nassen Ribbe . 5>obrech!l -r .

Cbnrlotreabnrg . K. int »erjchutztommissson. Abends 7Vj llhr . wichtige ettzorj
nit Verteilung im Volkshaus . Stehbierhalle .

Akiriendort . ' Von 5 llhr abend ? ab 5' end--. ettel von Komnia abholen .
Aaeihenjee . Bei S?euma«n. Charlottenburger Str . U2. Sitzung der Blldungs «

koinmiision. Sämtliche Mitglieder müssen erscheinen .

Mittwoch , den 2. Februar
R. I- iKriff . einjchl . C- lcjlc litt fommuiMlc * ÄtimmiIRo «,

abenb- s 7 Uhr. bti ' -lelt ' ifilcR. SArtinttr . r . 18. _ _

«Sirene löf24J, t uyr . ,v4 . ' " V;
Karinkoti . Abtndz 6 Übt. bei Pitptt . Scmltt . 5o, endete lUititanhwau «: .

Um >t8 llht tbtiibotl ai-. ichlitytnd säwllicht Vt�iiksluhttt sowie det Wahlol! - - -
� � � 11f. lek-,,!?» �«trbcbrzrc' rrU-Lfi r jcm. ' ui ; o«. , », . '

. . . . .
schny und der Aaitationsausichuss zur Sitzung erscheinen . � � �

Johannisthal . 7' ? IJbr. öffentliche �rauennersammlung im Lokal . Luftverkehr ,
Friedrichstr . 19. Referentin : Gen. Frieda Wulff .

Bereinskalender
Dienstag , den 1. Februar

s - ntlibw fBetlneifUr . Bfrbanb . Berlin 24. s- lliildusttie . tzochzilipp « 10. Mi »
ftliedet - Betsammlung abends 7 Ilkt . Zchuliliich . Beut Aolobstr . »4. 28.

To, . Beoleineieeingeod «es - indbe . nnen . Sdends , llht . >n der Medchenschnie .
Goteaburger Str . 2, Zimmer 1. pari , links . - . „ , ,

»trltuer Arbeiter �ch?chllud . Att . Süden . Der zweite Spielabend der Ab«
teilung ist eröffnet und befindet sich jeden Dienstag , ab < llhr , im Lokal von
Adrian , Wasserthorsn . 15. Gäste urid Anfänger willkommen .

Mittwoch , den 2. Februar
Ttonopoetoebeitee . Beibond . oitnppe Btiesumschlag und Papiettno »

stattungobetriebe . Nachm. 5 llhr . in? Lokak von Weaner . vscvdelftr . 39. wichtig «
Gruppenverlammlung . Bericht von de? Tarffncr ' ftsndlung .

Aazemeine Sta . ichenueriaiamlanß der Mufi linst m Älieins
??est. sälen. Hasenbei . de 15-13, 5 llhr nachm. Tagesordnung : Fortsetzung der Ler «
sammlung vom Dienstag , den 23. Januar . �

Gefchiiftlichec
Die Mleidermerke vae ? Sohn , alleinige Verkaufsstelle in der

tragen dc- ,u bei. durch Anfertiaung der neuesten Modelle unter Verwendung
beroorrag ender Erzeugnisie der deuiichen und ausländischen TuchidZdustrie die
Mode mii�uoestimmen . Die Preise für Maßanzüge und fertige . �le. ' �ung stnd
Herabgesekt . Auch auf dem Gebiete des Preisabbaues bemüht sich die . Firm »
Baer Sohn eine Vorläuferin zu fein . �

Verantwortlich für die Redaktion : Emil Rabvld . Verltn .
antwortlich für den Inseratenteil : Ludwig Komeriner . Karlshorst . - -
Verlagskene� ' ' nikbntt . /�reibeit " e ® m � V- �lin — Dm * „Freibeft *»"

Druckerei G. m. b. H. , Berlin C. 2. Breite Strasse K-v.

Ziest - und EinzelpaareIS s

Nach beendeiem Inveniur - Ausverkauf sind eine größere Menge Rest - und Einzelpaare übriggeblieben ,
die wir in den Lnnenräumen unserer Geschäfte übersichtlich zusammengestellt haben . Wir verkaufen

diese Restposten , ohne Rücksicht auf den ftüheren Wert , zu den fabelhaft bittigen Serienpreisen

2850 8850 9850 12850 148ä0
Es befinden sich darunter schöne hochpreisige Artikel , die aber nur in wenigen Größen vorhanden sind

Winter - Artikel

und Oamen » Tanzschuhe

Extra billig

Kinder - ( Stiefel
und Kinder « Hausschuhe

Extra billig

lilWMllWMWWMWWWWMIW

WMZWml bllliser !
H�rlDdvnAqrrslieilt , keine Krieg��Are I _

Durch kolossalen Umeatx bin ich in der Lage , mit geringem Nutzen zu arbeiten
und zu folgenden Preisen ahi verkaufen ;

Heue Laufmäntel 2S x i ' / , Lv . » , SS . , gg .

�e�ima Laufmi�ntel 7 ! ? » � i

Eedirgsreiken SS . - . Ä SO, - 1

S . uftschläuche15 . - . 18 . - . ? �20 . - . �: 22 .
Fast all « erstklassigen Fabrikate am Lager .

VersanU nach aaBcrhalh ( j ' ,Opn Nactaiut [ : zre .
falirrftder , FaLrr « d - Ztibehnrt « - He>, AntomoltUn , Motoren .

Ernst Machnow » Weinmeistersir . 14
Cr » » s « e » Fohrrorthui » Berlin » , f

Eintragungen
in die neue

Brikett - Knndenliste
können werkiäglich von 9 bis 6 Uhr in der Zeil vom

1 . Februar bis 10 . Februar 1921

auf den Lagerplätzen ,

Berlin N, GleimstraOe 62

Berlin SW . Schöneberger Str . 27

Qr . - Lichlerielde , CurtiusstraOe 9 * 10

Halensee , am Güterbahnhof

erfolgen . Es genüg ! aber auch Einsendung der mit Grund -

karfe versehenen neuen Kohlenkarfo an unserHaupfbureau
Berlin , Dessauar SfraBe 27

* * BEROER & KULP « Z
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

r � o,,r . » gm KohlewgroBhandluwg o«ar . isto
" �

Kundenlisien zur Neueintragung für

X vkucerre �
liegen ab 1. ffebruar QU, bei

Ernst Paul Roth G . m . b . H .
Schloue enufer 3 ( an dar Sehl . al . chari BrOcka )

GSrlltzar SeraSa 17 - 19 ( Bahnptat . )
Die Heferuns ither Menge erfolgt frei Haus ober ob Platz
ansmeift unb Äoblenkotten hbnnen auch durch die Post
eingesandt werben und erfolgt paetafreie Rüchsendung .

ERNST PAUL ROTH
« Ohleahand » l,gesellsche > ftM, . l». H.

Die
Neuköllner Metall *

Einkaufs . Zentrale
Aottbwfrr Damm es , am

Hermann platz , kaufe

KMerJHiiz .
Nei, M.

Zlh drMe brivgelld :
2inn , Weissmvtstt

stuptsr . ltzössing

I z=z �HimiiiiiiuuiiiuiiiiiuMiiiiifiinuiiimiiiJiiuiiiiiiiiuiinminiitinuiiiiiiiuiJijiiJiiiiiiiU=

Strindberg !|
Ausgewählte Romane

1 . Das rote Zimmer
2 . Die Leute auf Hemsö
3 . Am offenen Meer

4 . Die gotischen Zimmer
5 . Schwarze Fahnen

— Auch für andercMetalle

III
Wallfttatze 53. Wilhelm 1871.

. Qoufe englische Bulldogge ,
Teidler , Weberstraste 49.

Zur Jugendweihe�
5

s geben wie unfern Kinbeen vas Doch ,

j „ Ins Leben hinein " !
Für die Jugend

? zusammengestellt von Gg . Engelbert Graf . S
5 Elegant gebunden 8 Mark bei der j
$ Buchhandlung „Freiheit " e. S . m. b . H. , 5
� »erlin C 2, Breite Otto »» »; ». J

Botenfrauen
furfit A' tSaadtsi lle Kltzerow , LUbeckerSlr . l »

5 Bände 72 Alst . Gebunden

Buchhandlung „ Freiheit -
Berlin C 2, Brette Str . 8 « 9
ttud ) in allen Speditionen

_ _

fpeditionsverieguns
Von heute ab ift die

ZpoUitisn Zornssiksr
vou LObecker Straße 10 nach

Lübecker Straße 16
vorn Keller , bei Kltzerow , verlegt worden .
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